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Schweizer Hotelier-Verein. Societe Suisse des Hoteliers.

EINLADUNG
zu einer

Ausserordentl. Generalversammlung
Donnerstag, den 28. November 1918, vormittags 8J/4 Uhr präzis

im Stadtkasino in Basel.

TRAKTANDEN:
1. Statutenrevision und event. Bestellung des neuen Zentralvorstandes ad interim.
2. Hilfsaktion.
3. Preisnormierung und Kontrolle.
4. Kleiner Hotelführer 1919.
5. Hotelliste Basler Verkehrsverein.
6. Terrainverkauf Fachschule.
7. Angestelltenfragen.
8. Diverses und Mitteilungen.
9. Persönliche Anregungen.

Zu den Verhandlungen haben nur Vereinsmitglieder Zutritt. "Die
Beschlüsse der Generalversammlung sind für alle Mitglieder verbindlich, welches auch
die Zahl der Anwesenden sein möge.

Gemeinschaftliches Mittagessen im Stadtkasino zum Preise von Fr. 6.— ohne Wein.
Am Vorabend der Generalversammlung in Basel ankommende Mitglieder treffen

sich von 8 Uhr an im Hotel Storchen.

In Erwartung zahlreicher Beteiligung zeichnet mit kollegialischem Gruss

Hochachtungsvoll

Für den Vorstand des Schweizer Hotelier-Vereins;
Basel, im November 1918. Der Präsident: Dr. O. Töndury.

CONVOCATION
ä une

Assemblee generale extraordinaire
Jeudi, le 28 Novembre 1918, ä 8 h. 1/i pröcises du matin

au Casino de la Ville, Bäle.

ORDE DU JOUR:
»

1. Revision des Statuts et eventuellement nomination du nouveau Comite central ad interim.
2. Action de secours.
3. Reglementation des prix et contröle.
4. Petit Guide des hötels 1919. - v.
5. Liste des Hötels du Verkehrsverein de Bäle. ~

6. Vente de terrain de l'Ecole professionnelle.
7. Question des employes.
8. Divers et communications.
9. Propositions individuelles.

IMF"" Les Sociötaires sont seuls admis ä la seance. Les decisions de l'Assemblee

generale sont valables pour tous les membres, quel que soit le nombre des soci£taires

presents.
Diner en commun au Casino de la Ville au prix de fr. 6.— vin non compris.
Pour les Soci&aires arrivant ä Bäle la veille, rendez-vous ä l'Hötel de la Cigogne

des 8 heures.

Dans l'attente d'une participation nombreuse, nous vous presentons, chers collegues,
nos salutations les plus cordiales.

Pour le Comite de la Societe Suisse des Höteliers:
Räle, en Novembre 1918. Le Präsident: Dr. O. Töndury.

Todes-Anzeige.
Den verehrlichen Vereinsmitgliedern

machen wir hiemit die schmerzliche
Mitteilung, dass unser Mitglied

Herr Jacques Bärard
Besitzer des Hotel Drei Könige, Altstätten

am 15. November nach langem schweren

Leiden im Alter von 45 Jahrein
gestorben ist.

Indem wir Ihnen hievon Kenntnis
geben, bitten wir, dem Heimgegangenen

ein liebevolles Andenken zu
bewahren.

Namens des Vorstandes:
Der Präsident:
Dr. O. Töndury.

,J |
AVIS

für die Teilnehmer an der Generalyersammlung

des Schweizer Hotelier-Yereins.

Der Basler Hotelier-Verein hat beschlossen,
den HH. Kollegen, die an der am 28. November
in Basel stattfindenden Generalversammlung
des .Schweizer Hotelier-Vereins teilnehmen,
folgende Preisvergünstigung zu gewähren:

Für Zimmer inkl. Heizung und Frühstück:
in den Hotels I. Ranges Fr. 7.—

II. o.-

Brot-, Fett- und Müchkarten sind
mitzubringen.
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\ jsj ..AVIS jijj
pour les participants ä FAssembläe generale

de la Sociätä Suisse des Hoteliers.

La Sociätä des Höteliers.de Bäle a decide
d'accorder 'ä MM. les collegues participant ä
l'Assemblee generale de la Societe Suisse des

Höteliers du 28 Novembre les prix de faveur
suivants pour la chambre, inclusivement le

chauffage et le petit däjeuner:

dans les hötels de Ier rang fr. 7.—
» » » >> IIe » » 5.—

Friere d'apporter les cartes de pain, de

graisse, de lait, etc.

Auszug aus dem Protokoll
der

Verhandlungen des Vorstandes
vom

7. November 1918, vormittags 10 Vfc Uhr,
im Hotel Schweizerhof in Bern.

Anwesend sind:
Herr Dr. 0. Töndury, Präsident,

» L. Gredig, Vizepräsident,
s E. Bezzola, Beisitzer,
» E. Stigeler, Sekretär.

Entschuldigt (wegen Krankheit):
Herr A. Brenn, Beisitzer,

> Ch. Elsener, »

Verhandlungen:
1. Das Protokoll der letzten Sitzung wird

genehmigt.
2. Statutenrevision. — Der Vorstand hat

den verschiedenen Lokal- und Regionalverbänden
den neuen Statutenentwurf mit der

Einladung zugehen lassen, sie möchten ihn prüfen
und allfällige Wünsche auf Abänderung und
Ergänzung innert bestimmter Frist geltend
machen.

Die auf diese Einladung eingegangenen
Anträge werden einlässlich beraten. Der Vorstand
nimmt dazu zuhanden der Spezialkommission
für die Statutenrevision Stellung. Soweit die
Anträge nicht im Widerspruch mit den bisher
festgelegten Prinzipien stehen, sollen sie
weitgehende Berücksichtigung finden.

3. Hilfsaktion. — Die vom Rechtskonsulenten
des Vereins in dieser Materie verfasste

neue Eingabe an den Bundesrat soll so bald als^
möglich eingereicht werden. Die in der letzten
Sitzung beschlossene Einberufung einer
Anzahl Mitglieder der Bundesversammlung kann
der Grippegefahr wegen nicht zur Ausführung
gelangen. Es soll daher versucht werden, die
betreffenden Herren während der Dezembersession

der Bundesversammlung zu einer
Konferenz in der Angelegenheit einzuladen.
t

> 4. Angestelltenfragen. — Der Vorstand
nimmt Kenntnis, dass Herr Dr. jur. E. Küry in
Basel sich bereit erklärt hat, die Vertretung der
Interessen des Schweizer Hotelier-Vereins in
der von den Hotelangestellten verlangten
Lohnreform und Neuordnung de.r Dienstverhältnisse

zu übernehmen.
Der Präsident berichtet einlässlich über den

derzeitigen Stand der Angestelltenfrage und
erwähnt, dass der von der grossen
Prinzipal-Konferenz bestellte Ausschuss sich
bereits am 2. November zu einer ersten Sitzung
zusammengefunden hat, nachdem der
Vereinsleitung die definitive, mit den Unterschriften

versehene Eingabe der Angestelltenver-
b|ände am 30. Oktober zugegangen war. Der
Ausschuss hat zu den einzelnen Postulaten
Stellung genommen und beschlossen, sich
unverzüglich mit dem Schweizer. Wirteverein in
Beziehung zu setzen. Eine Delegation des
Ausschusses hat in der Folge am 5. November mit
den Vertretern dieses Vereins eine Konferenz
abgehalten, in welcher beschlossen wurde,
unverzüglich mit den Hotelangestelltenverbänden
in Unterhandlungen einzutreten. Als Vertreter
des Vereins für diese Unterhandlungen werden
bezeichnet: HH. Dr. O. Töndury, 0. Hauser,
Dr. Ivüry und E. Stigeler; als Ersatzmänner:
HH. J. A. Bossi, H. Golden, W. Steffan und
Kantonsrat Simon.

Die sich in einem grossen Verbände
organisierten kaufmännischen, technischen und
Hotel-Angestellten haben sich zwecks Regelung

ihrer Lohnverhältnisse und der Fürsorge
bei Arbeitslosigkeit an das Schweizer.
Volkswirtschaftsdepartement gewandt, das zur
Prüfung der Frage eine Expertenkommission ein¬

gesetzt hat, in der der Verein durch Herrn
alt Präsident O. Hauser vertreten ist. Bei den
bisherigen Beratungen dieser Kommission hat
es sich gezeigt, dass für das Hotel- und
Wirtschaftsgewerbe eine gesonderte Regelung sich
empfiehlt. Wie das Departement mitteilt, ist
diese Auffassung auch von der Vertretung der
Angestellten und von denjenigen der Arbeitgeber

vertreten worden, und sie ist umso
zutreffender, als die Postulate der Angestellten
sich auch auf die Regelung der Arbeits- und
Freizeit erstrecken. Das Departement hält es
deshalb für richtig, eine besondere Kommission

für die Behandlung jener Fragen einzusetzen

und nimmt folgendes Vertretungsverhältnis
in Aussicht:

Schweizer Hotelier-Verein 3 Mitglieder,
Schweizer. Wirteverein 2 »

«Personalverbände im schweizer.
Gastwirtschaftsgewerbe 4 -»

Verband der Handels-, Trans-
port- u. Lebensmittelarbeiter
der Schweiz *1 »

Auf Einladung des Departements werden
diesem für die Bestellung der Kommission als
Vertreter des Schweizer Hotelier-Vereins vom
Vorstande vorgeschlagen: Herren O. Hauser,
Dr. E. Küry und E. Stigeler als ordentliche
Mitglieder; die Herren J. A. Bossi, H. Golden
und W. Steffan als Ersatzmänner.

5. Ehrenrat. — Der Vorstand nimmt Kenntnis

von einem kürzlich vom Ehrenrat gefällten
Urteile in einer Klage wegen Nichtinnehaltung
der aufgestellten Minimalpreise. Die
Untersuchung hat leider gezeigt, dass die Lokalvereine

nicht immer strikte für die Ausführung
der vom Zentralverein gefassten Beschlüsse
besorgt sind, so dass sich der einzelne Hotelier
oft nicht daran gebunden glaubt®

6. Lebensmittelabgabe im Gastwirtschaftsgewerbe.

— Das Eidgen. Ernährungsamt teilt,
mit, dass es beabsichtige, eine strengere
Handhabung der Vorschriften, welche betreffend
Lebensmittelabgabe im Gastwirtschaftsgewerbe
bestehen, zu verlangen. Es hat zu diesem
Zweck ein Kreisschreiben an die kantonalen
Regierungen entworfen. Bevor aber das Amt
das Schreiben abgehen lässt, wollte es dieses
mit den interessierten Kreisen besprechen und
hat auch den Verein zur Beschickung der zur
Beratung der Frage angesetzten Konferenz
eingeladen. Der Vorstand bezeichnet hiefür
folgende Delegation: HH. Nat.-Rat Dr. Alex.
Seiler, Brig, J. A. Bossi, Basel, W. Steffan,
Lausanne, und W. Döpfner, Luzern.

G*'



7. Preisnormierung. — Die von einem
Lokalverein vorgenommene Neuregelung der
Heizungszuschläge wird unter gewissen
Voraussetzungen genehmigt.

8. Aufsichtsrat. — Die Traktanden der
morgigen Aufsichtsratssitzung werden noch
einmal durchgangen. Mit Rücksicht auf das
in Zürich bestehende Versammlungsverbot
kann die auf den 28. November angesetzte
Generalversammlung nicht in dieser Stadt
abgehalten werden. Auf Anfrage hat die
Gesundheitsbehörde der Vereinsleitung zwar mitgeteilt,

dass sie bereit sei, die Bewilligung für die
Abhaltung zu erteilen, wenn sich die
Gesundheitsverhältnisse bis zum genannten Zeitpunkt
verbessern sollten. Der Vorstand beschliesst,
unter diesen Verhältnissen von Zürich
abzusehen und dem Aufsichtsrat als Ort der
Generalversammlung Basel in Vorschlag zu
bringen.

9. Berner Hotelier-Verein. — Der Berner
Hotelier-Verein übermittelt dem Vorstand
einen Korrespondenzwechsel mit der «Union
Helvetia» in bezug auf die Regelung der
Ruhezeitenfrage des Hotel- und Wirtschaftspersonals

auf dem Platze Bern und ersucht
ihn, er möchte die Führung der weiteren

^Unterhandlungen mit dem genannten Ange-
stelltenverbande übernehmen. Der Vorstand
beschliesst, dem Ansuchen zu entsprechen,
indem er die Akten an den mit den Unterhandlungen

mit der «Union Helvetia» betrauten
Ausschuss weist.

Schluss der Sitzung 1 Uhr.

Der Präsident: Dr. O. Töndury.
Der Sekretär: E. Stigeler.

Auszug aus dem Protokoll
der

vom
i

Freitag, 8. November 1918, vorm. IOV2 Uhr,

Traktanden: '

1. Protokoll.
2. Statutenrevision.
3. Frage der Anstellung eines ständigen ju-

ristischen-volkswirtschaftlichen Beirats.
4. Hilfsaktion.

* 5. Preisnormierung; Durchführung der Kon¬
trolle.

6. Terrainverkauf Fachschule.
7. Kleiner Hotelführer 1919.
8. Hotellisle Basler Verkehrsverein.
9. Ausserordentliche Generalversammlung.

10. Diverses und Mitteilungen.
11. Persönliche Anregungen.

Anwesend sind:
Kreis I:

Ilr. O. Egli, Hotel Beau-Rivage, Ouchy
s \V. Michel, Geneve

Kreis II:
Hr. E. Kfebs, Hotel Krebs, Interlaken

» H. Marbach, Hotel Bären, Bern
• » A. Mützenberg, Schloss-Hotel Schonegg, Spiez

» E. Seiler, Hotel Metropole, Interlaken
» H. Sommer, Hotel Falken, Thun

Kreis III:
Hr. A. Bon, Park-Hotel, Vitznau

» Fr. Fassbind, Waldstätterhof, Brunnen
» H. Haefeli, Hotel Schwanen & Rigi, Luzern

Kreis IV:
Hr. O. Michel, Grand Hotel & Euler, Basel

» H. 'Neithardt, Hotel Limmathof, Zürich

Kreis V:
Hr. Ed. Bezzola, Kur- u. Seebadanstalt,

Waldhaus-Flims
» L. Gredig, Hotel Kronenhof, Pontresina
» R. Mader, Hotel Walhalla, St. Gallen
» Dr. O. Töndury, Zürich. *

Kreis VI:
Hr. Th. Exhenry, Hötel Dent du Midi, Champery.

Kreis VII:
Hr. A. Franzoni, Hötel Belvedere, Locarno

Ferner anwesend:

Hr. E. Stigeler, Sekretär

Entschuldigt:
Kreis I:

Hr. J. Freudweiler, Grand Hötel, Villars s/Ollon

Kreis II:
Hr. F. Eggimann, Bellevue Palace, Bern

Kreis III:
Hr. E. Cattani, Grand Hötel, Engelberg.

» O. Hauser, Hötel Schweizerhof, Luzern
» J. Hüsler, Chateau Gütsch, Luzern

Kreis IV:
Hr. J. V. Dietschy, Hötel des Salines, Rheinfelden

» W. A. Gihf, Hötel Bahnhof, Schatfhausen
» W. Hafen, Grand Hötel, Baden
» E. Manz, Hötel St. Gotthard, Zürich

Kreis V:
Hr. A. Brenn, Kurhaus Passugg, Passugg

» Ch. Elsener, Gd. Hötel & Belvedere, Davos-Pl.

Kreis VI:
Hr. J. Catlirein, Hötel Jungfrau, Eggishorn

» J. Escher, Hötel Couronne & Poste, Brigue
» E. Haldi, Hotels Diablons, Durand & Besso,

Zinal
» O. Kluser, Hötel Bellevue, Simplon-Kulm
» A. Lonfat, Hötel Bristol, Finhaut

Kreis VII:
Hr. J. Cereda, Hötel Walther, Lugano

» G. Clericetti, Lloyd-Hötel, Lugano
» F. Lombardi, Hötel Lombardi, Airolo
» C. Reichmann, Hötel Reichmann, Lugano
» i.'. Scazziga, Hötel du Pare, Locarno

Ferner hat sich entschuldigt:
Hr. Ch. Fr. Butticaz, Präsident der Fachschulkom¬

mission, Lausanne.

Unentschuldigt abwesend sind:
Kreis I:

Hr. L. Borel, Dir., Hötel Monney & Beau-Sejour,
Montreux

» C. Delachaux, Hötel Bellevue & duLac, Neuchätel
» J. Schoeri, Hötel Suisse, Montreux

Verhandlungen.
Herr Präsident Dr. Töndury eröffnet die

Sitzung, indem er die anwesenden Kollegen
herzlich willkommen heisst, zugleich aber
seinem Bedauern Ausdruck verleiht, dass. zufolge
der Grippe so viele Mitglieder des Aufsichtsrates

an ihr Heim gefesselt sind und daher der
heutigen Sitzung nicht beiwohnen können.
Vom Vorstand haben sich entschuldigt die
Herren Brenn ,und Elsener; letzterer teilt in
einem Briefe mit, er dürfe wegen seines
Gesundheitszustandes noch monatelang keine
öffentlichen Versammlungen besuchen und
könne deshalb an den Vereinssitzungen, die
noch in die Amtsperiode des jetzigen Vorstandes

fallen, nicht mehr teilnehmen. Er dankt
seinen Kollegen für das ihm als Vorstandsmitglied

bewiesene Vertrauen und wünscht dem
Verein ferneres Blühen und Gedeihen. Der
Vorsitzende schlägt unter allgemeiner Zustimmung

vor, Herrn Elsener einen Gruss der
Versammlung zu übermitteln.

Der Aufsichtsrat hat seit seiner letzten
Sitzung in der Person des Herrn Georges
Morand, Besitzer des Hotel Mont-Blanc in
Martigny, der im Sommer der Grippe zum
Opfer fiel, einen schmerzlichen Verlust
erlitten. Herr Morand gehörte dem Aufsichtsrat
seit zehn Jahren an und war allezeit ein tätiger

und hingebender Mitarbeiter am Wohle
des Vereins. Die Versammlung ehrt das
Andenken des Verstorbenen durch Erheben von
den Sitzen. An Stelle des Hrn. Morand wurde
Herr A. Lonfat, Hotel Bristol, Finhaut,
gewählt, der sich für die heutige Sitzung
entschuldigen lässt.

Als Stimmenzähler werden gewählt die
Herren Krebs 'und Sommer.

1. Das Protokoll der letzten Sitzung wird
genehmigt.

2. Statutenrevision.
Der Vorsitzende führt einleitend aus, Trak-

tandum 3 der heutigen Tagesordnung, die
Frage der Anstellung eines ständigen
juristischvolkswirtschaftlichen Beirats, bilde eigentlich
einen wichtigen Bestandteil der Statutenrevision

und beantragt daher, zunächst in die
Beratung dieser Frage einzutreten, da je nach
deren Lösung der vorliegende Statuten-Entwurf

wichtige Aenderungen erfahren dürfte.
Die Frage ist von der letzten Generalversammlung

dem Aufsichtsrat zur definitiven Erledigung

überwiesen worden; sie wurde vom
Vorstand wie von der Spezialkommission einläss-
lich studiert und es gelangten beide Instanzen
zum Schlüsse, die Anstellung eines ständigen
Beirates abzulehnen, dafür aber von Fall zu
Fall zur Behandlung wichtiger Gegenstände
geeignete Berater heranzuziehen. Massgebend
war bei diesem Beschlüsse vor allem der
Umstand, dass es ausserordentlich schwer halten
dürfte^ einen Mann zu finden, der alle jetzt
zur Erörterung stehenden Fragen beherrscht,
auf allen diesen Gebieten als Autorität gelten
könnte. Von einem ständigen Beirat muss
diese Qualifikation indessen verlangt werden,
sonst wäre der Nutzen eines solchen Postens
für den Verein sehr gering, es sei denn, man

'.wolle überhaupt nur irgend einem jungen
Juristen eine Position schaffen, was gewiss
nicht in der Absicht der Befürworter des
ständigen Beirats sein kann. Der Vorstand ist
daher der Ansicht, die Schaffung eines solchen
Postens fallen zu lassen, dagegen das Zentralbureau

auszubauen, seine Kompetenzen
entsprechend zu erweitern, da die Hauptsache
nach wie vor eine tüchtige Verwaltung des
Bureaus ist, wozu es nach der Meinung des
Vorstandes weder einen Akademiker,
geschweige denn einen Juristen braucht. Zum
Studium einzelner, wichtiger Fragen wären
dagegen, wie bisher, von Fall zu Fall geeignete
Persönlichkeiten heranzuziehen, weshalb der
Vorstand dem Aufsichtsrat vorschlägt, prinzipiell

zu beschliessen, zu diesem Zwecke einen
grösseren Posten im Budget vorzusehen, von
der festen Anstellung eines ständigen juristisch-
volkswirtschaftlichen Beirats dagegen
abzusehen.

Herr Sommer beantragt zur Orientierung
der Versammlung die Vorlesung der Eingaben
der Hotelier-Vereine Interlaken und Thun, die
in Sachen bei der Vereinsleitung eingingen
und die Anstellung eines ständigen Beraters
in ausführlichen Darlegungen begründen. Die
Eingaben werden vom Sekretär verlesen, worauf

der Vorsitzende auf die Verhandlungen
mit den Personalverbänden über die
Lohnfragen verweist, die zur Evidenz beweisen,
dass es in jeder Beziehung zweckmässiger ist,
in jeder Einzelfrage einen Spezialisten
heranzuziehen, der die nötigen Qualifikationen
besitzt, um den gestellten Anforderungen zu
genügen, die von ihm erwartete Arbeit zu leisten.
Ein einzelner ständiger Berater aher würde
die vielgestaltigen Probleme nicht bewältigen
können.

Für den Gesichtspunkt der Hotelier-Vereine
Interlaken und Thun treten in längeren Voten
ein die Herren Sommer, Seiler und Fassbind,
für den Antrag des Vorstandes Herr Bon.
Schliesslich einigt man sich dahin, die prinzipielle

Lösung der Frage anlässlich der Statu

tenberatung anzustreben.

Es wird sodann in die Beratung des
revidierten Statuten-Entwurfes eingetreten. Herr
Stigeler macht die Versammlung mit den
Abänderungen bekannt, welche an der Sitzung
der Spezialkommission vom Vortage am
Entwurf noch angebracht wurden, darunter.
Aenderungen formeller wie materieller Natur.
Hierauf setzt die artikelweise Beratung ein,
die nach stark beniitzter Diskussion zu einigen
redaktionellen Änderungen bezüglich der
Vertretung der einzelnen Verkehrsgebiete im
Zentralvorstand, wie bezüglich des ständigen
wirtschaftlichen Beirats führt. In letzterem
Punkte gehl der Antrag durch, den
Zentralvorstand zu ermächtigen: Zur Lösung
volkswirtschaftlicher Fragen einen ständigen
Berater heranzuziehen.

Sodann wird in der Endabstimmung über
die Gesamtvorlage beschlossen, der
Generalversammlung Genehmigung des Entwurfes zu
empfehlen, worauf der Vorsitzende an die
Herren Aufsichtsräte appelliert, ihren ganzen
Einfluss für Annahme der Vorlage einzusetzen.

3. Frage der Anstellung eines ständigen
juristisch-volkswirtschatflichen Beirats. Vide
Position 2.

4. Hilfsaktion.
Herr Dr. Töndury referiert im Namen des

Vorstandes. Der Rechtskonsulent des Vereins,
Herr Dr. Zimmerli-Luzern, ist mit der
Ausarbeitung einer Eingabe ans Justiz-Departement

beauftragt worden, deren Inhalt im
Protokoll der letzten Vorstandssitzung (Nr. 43 des
Vereinsorgans) veröffentlicht wurde. Unser
Rechtskonsulent hatte ferner eine Besprechung
mit mehreren Parlamentariern und schlägt
uns vor, die sofortige Bildung einer parlamentarischen

Kommission in die Wege zu leiten,
die unsere Sache höheren Orts, d. h. an der
nächsten Session der eidgenössischen Räte zu
vertreten hätte. Es haben bereits eine Anzahl
namhafter Parlamentarier ihre Mitwirkung
zugesagt. Vorher soll mit diesen Herren noch
eine Konferenz abgehalten werden, um dort
unsere Bestrebungen vorzutragen und für die
nötige Unterstützung zu werben, die
angesichts des Widerstandes, welcher unsern
Forderungen von gewisser Seite entgegengestellt
wird, absolut notwendig erscheint. Dr. Zim-
merli postuliert namentlich die Ausdehnung
der Pfandhaft; solche Ausnahmen vom Gesetz
bestehen schon heute bezüglich der
Privatbahnen und Redner hofft daher, diese
Vergünstigung sollte auch der notleidenden Hote-
lerie gewährt werden können.

Aus der Mitte der Versammlung wird der
Wunsch geäussert, es möchten noch die Herren

Ständerat Scherrer- Basel und Nationalrat
Hirter-Bern zum Eintritt in die parlamentarische

Kommission eingeladen werden.
Herr Michel-Genf teilt kurz mit, der

Hotelier-Verein Genf und Professor Dr. Töndury
hätten beim Bundesrat die Revision der
Verordnung betreffend die HotelpUcliler beantragt;
er wünscht, unser Verein möchte auch diese
Frage an der parlamentarischen Konferenz
zur Erörterung bringen.

Der Vorsitzende nimmt die Anregung
zuhanden unseres Rechtskonsulenten entgegen.

Hinsichtlich der Treuhandstelle für das
schweizerische Hotelgewerbe führt sodann der
Präsident aus, die Unterhandlungen mit der
«Hotag» seien inzwischen fortgesetzt worden;
einen Vertrags-Entwurf kann der Vorstand
heute noch nicht vorlegen, hofft jedoch, in
nächster Zeit zum Abschluss zu gelangen und
darüber abschliessend berichten zu können.

Die Versammlung nimmt diese Mitteilungen
zustimmend zur Kenntnis.

5. Preisnormierung; Durchführung der
Kontrolle.

Der Vorsitzende erklärt, sich in Anbetracht
der vorgerückten Zeit kurz fassen zu wollen.
Was in Sachen gesagt werden muss, ist auf
Seite 7 der Einladung zur heutigen Sitzung
ohnehin ausgeführt und daher den
Aufsichtsratsmitgliedern bekannt. Redner beantragt,
die Frage heute nicht endgültig lösen, sondern
die definitive Regelung dem neuen
Zentralvorstand zu überlassen.

Herr Stigeler tritt dafür ein, die Kontrollfrage

durch ein Regulativ abschliessend zu
lösen. In einzelnen Kreisen wurde die
Kontrolle jedoch schon durchgeführt und es sind
dem Vorstand Rechnungen und Gesuche
präsentiert worden, mit der Bitte um Uebernahme
der Kosten, resp. eines Teils derselben, durch
den Verein. So vom Kreis I, von Luzern und
Zürich. Deshalb gelangt der Vorstand an den

Aufsichtsrat, ihm für das laufende Jahr den
erforderlichen Kredit zu Lasten des kleinen
Hotelführers, Ausgabe 1918, zu bewilligen,
dies in teilweiser Berücksichtigung der erhaltenen

Gesuche, zumal nach dem Beschluss der
Generalversammlung der Verein es den Kreisen

moralisch schuldig ist, einen Teil der
Kosten zu tragen. Immerhin sind die Mittel
des Vereins beschränkt und er wäre genötigt,
von den einzelnen Mitgliedern einen
entsprechenden Beitrag zu erheben, sofern ihm jetzt
die Kostendeckung der Kontrolle ganz iiber-
bunden werden sollte. Redner ist der Ansicht,
die grössern Lokalvereine sollten die Kosten
für dieses Jahr noch selbst tragen, namentlich
Luzern und Zürich, während der Zenlral-
verein vielleicht für das. nächste Jahr in der
Lage sein wird, mit den Ueberschüssen aus
dem kleinen Hotelführer 1918 und 1919 die
Kosten zu übernehmen, möglicherweise sogar,
ohne den Beitrag an den kleinen Ilolclfiihrcr
zu erhöhen. Laut den neuen Statuten soll die
Durchführung der Kontrolle durch ein besonderes

Reglement geregell werden.

Nach lebhafter Diskussion bewilligt die
Versammlung den noürendigen Kredit im
Sinne der Ausführungen des Sekretärs zu
Lasten des kleinen Hotelführers.

6. Terrainverkauf der Fachschule.
Herr Stigeler referiert: Die Fachschulkommission

hat von der letzten Generalversammlung
die Ermächtigung erhalten, ein Stück

Terrain im Ausmass von (500 m2 7.11111 Preise
von Fr. 22.— per in2 zu verkaufen. Nun ist
der Verkauf noch nicht abgeschlossen und der
Kaufliehhaber hat inzwischen den Wunsch
auf den Erwerb von 850 m® zu Fr. 21.— p. in2
ausgesprochen. Die Schulkommission erklärt
sich für Annahme der Offerte, sie kann das
Stück gut entbehren; es würde durch den
Verkauf die Ostgrenze des Anwesens geradlinig
gestaltet und die Zufahrt zur Seitenstrasse in
keiner Weise beeinträchtigt werden.

Der Vorstand beantragt dem Aufsichtsrat,
dem Verkauf unter Ratifikalionsvorbehalt
durch die Generalversammlung seine
Genehmigung zu erteilen.

Es wird antragsgemäss beschlossen.

7. Kleiner Hotelführer 1919.
Der Sekretär führt als Referent aus:
Angesichts der guten Erfahrungen, die mit

der Herausgabe des kleinen Hotelführers in
diesem Jahre gemacht worden sind, erachtet
es der Vorstand als angezeigt, dass im nächsten

Jahre eine Neuauflage erscheinl, welche
den bis dann veränderten Preisverhältnissen
gebührend Rechnung trägt. Immerhin ist die
Herausgabe des kleinen Führers so zu
fördern, dass sie rechtzeitig im Frühjahr
erscheinen kann. Die Festsetzung der Insertions-
gebiihr sollte dem künftigen Zentralvorsland
überlassen werden, da sich vorerst die Frage
der Kostendeckung für die Tarifkontrolle
abklären muss.

Der Vorstand schlägt dem Aufsichtsrat vor,
der Generalversammlung zu beantragen, für
das kommende Jahr eine Neuauflage des kleinen

Hotelführers zu beschliessen.
Dem Antrag wird zugestimmt.

8. Hotelliste Basler Verkehrsverein.
Herr Referent Stigeler verweist auf die

Einladung zur heuligen Sitzung, in welcher
die nähern Details zu diesem Verhandlungsgegenstande

verzeichnet sind, und schlägt
namens des Vorstandes vor, der Aufsichtsrat
wolle zuhanden der Generalversammlung
beschliessen: es sei den Mitgliedern des Schweizer

Hotelier-Vereins die Insertion im Verzeichnis
des Basler Verkehrsvereins zu untersagen.

— Dies ist das einzige, aber auch beste Kampfmittel

gegen die eigenartige Stellungnahme
des Basler Vereins. Um unsern Vereinsmitgliedern

Ersatz zu bieten, ist beabsichtigt, im
Zentralbureau für die Basler Bevölkerung eine
Auskunflstelle über die schweizerischen Hotels
zu errichten, die Prospekte der einzelnen
Hotels auf Verlangen abgibt. Zwecks
Bekanntmachung dieser Institution erscheint die
Publikation einiger Inserate in der Basler Presse
notwendig, wofür der Vorstand einen
angemessenen Kredit zu Lasten des Hotelführers
nachsucht.

Hr. Michel-Basel unterstützt diesen Antrag
mit warmen Worten, indem er zugleich
mitteilt, der Hotelier-Verein Basel habe seinen
Mitgliedern ebenfalls verboten, in der
kritisierten Hotelliste zu inserieren.

Hr. Fassbind beantragt, die Auskunftstelle
des Zentralbureaus möchte neben Hotelprospekten

und anderem Propagandamaterial
auch ein Verzeichnis anlegen über verfügbare
möblierte Wohnungen "und Villen der
verschiedenen Kurorte, sowie das Publikum
darüber orientieren. Herr Stigeler nimmt die
Anregung entgegen, obschon er findet, das
Zentralbureau sei nicht dafür da, für Nichtmit-
glieder Reklame zu machen. Dagegen werden
in der neuen Auskunftstelle natürlich auch
Broschüren der Kur- und Verkehrsvereine
aufgelegt und brauchen die Besitzer möblierter
Wohnungen und Villen nur dafür Sorge zu
tragen, dass ihre Appartements in diesen
Broschüren figurieren.

Die Anträge des Vorstandes werden hierauf

genehmigt.

.9. Ausserordentliche Generalversammlung.
Herr Präsident Dr. Töndury teilt mit, der

Vorstand habe beschlossen, als Ort der
ausserordentlichen Generalversammlung Zürich in
Vorschlag zu bringen. Nun jst diesen Morgen
vom Stadtarzt in Zürich eine Zuschrift
eingegangen, die zufolge des Versammlungsverbotes
die erbetene Bewilligung in derart
verklausulierter Form erteilt, dass es ratsam erscheint,
einen andern Versammlungsort zu bestimmen.
Der Vorstand schlägt danach Basel vor.

Diesem Vorschlag wird nach kurzer
Diskussion, in der für Luzern gesprochen wurde,
zugestimmt und Herr Michel dankt namens
der Basler Hoteliers für die Ehre, die damit
der Rheinstadt erwiesen wird. Zugleich spricht
er die Hoffnung aus, es möchten trotz der
nicht gerade günstigen Zugsverbindungen
recht viele Kollegen aus dem ganzen Lande
an der Versammlung teilnehmen.

Als Tag der Versammlung wird Donnerstag,

der 28. November, bestimmt, die
Traktandenliste wie folgt festgesetzt:

1. Statutenrevision und eventl: Bestellung
des neuen Zentralvorstandes ad interim.

2. Hilfsaktion.
3. Preisnormierung und Kontrolle.
4. Kleiner Hotelführer 1919.
5. Hotelliste Basler Verkehrsverein.
(5. Terrainverkauf Fachschule.
7. Angestelltenfragen.
8. Diverses und Mitteilungen.
9. Persönliche Anregungen.



10. Diverses und Mitteilungen.
Herr Dr. Tönduri/ weist darauf hin, dass

im Falle der Ablehnung des neuen Slatuten-
enlwurfes durch die ausserordentliche
Generalversammlung eine sofortige Zusammenkunft

des Aufsichtsrales notwendig würde, um
nach den alten Statuten den neuen Vorstand
mit dem Vereinspriisidenten zu bestellen. Für
diese Eventualität möchten sieh die Aufsichts-
ratsmitglieder schon jetzt als eingeladen
betrachten.

Im weitem teilt der Präsident mit, der
Vorstand sei hei der G( iieraldirektion der Bundesbahnen

um Verlängerung der Konkurrenzfrist
betreffend Verpachtung des Speisewagenbetriehes

auf dem Netz der S. B. B. eingekom-
men: das Gesuch sei jedoch abgelehnt worden,
Dagegen beabsichtigen schweizerische
Handelskreise die Gründung einer schweizerischen
Speisewagengesellschaft und nimmt Herr Dr.
Briigger, Sekretär der Handelskammer in
Cluir, Anmeldungen von Interessenten
entgegen.

Bezüglich der A 11 g ('stellte n f r a g e.n
referiert Herr Stiycler in kürzerem Vortrag,
indem er die einzelnen Phasen der Bewegung
zeichnet, über die bisherigen Verhandlungen
der Spezialkommission und die Beweggründe
für die Wahl eines Rechtskonsulenten in dieser

Materie orientiert, sowie über die
bevorstehenden Unterhandlungen mit den Vertretern

des Volkswirlschaftsdepartemenls und
des Personals nähern Aufschluss erteilt.

Als Delegierte für die vom Volkswirt-
schaflsdeparlement in Aussicht genommene
Konferenz mit den Angestellten sind vom
Verein vorgesehen die HII. Dr. Kiiry, Häuser
und Sligeler, hiezu kommen zwei Vertreter
des Wirte-Vereins, von der Gegenseite fünf
Abgeordnete der Personalverbände. Der
Vorstand beantragt, der Generalversammlung
vorzuschlagen: die Spezialkommission zu
ermächtigen, mit dem Volkswirtschaftsdeparte-
inent und den Pcrsonalverbänden die Lohn-
reforin- und einschlägigen Fragen zu behandeln

und darüber ein Abkommen zu treffen,
das von der Konferenz der Prinzipalvertreter
zu sanktionieren wäre.

11. Persönliche Anregungen.
Es gelangt ein Telegramm von Tessiner

Hoteliers betreffend Stellungnahme zu den
derzeitigen politischen Verhältnissen zur
Verlesung, der Aufsichtsrat lehnt es jedoch ab,
auf die Angelegenheit einzutreten.

Schluss der Sitzung SVt Uhr.

Der Präsident: Dr. O. Töndury,
Der Sekretär: E. Stigeler.

Dem Frieden entgegen.

Ein Gefühl der Erleichterung nach
qualvollen .fahren gehl in diesen Ta^en durch die
Welt. Das lange furchtbare Ringen zwischen
Millionen Kämpfern ist zu Ende, der Kampf
zwischen zwei Weltanschauungen mit dem
Siege der Demokratie entschieden. Ein
Gebirge von Elend und Not wurde in diesen
vier Kriegsjahren aufgehäuft und den
Völkern, oh Siegern oder Besiegten, harren
wirtschaftliche und soziale Aufgaben, wie sie in
diesem Ausmasse noch kein Krieg zurück-
liess. Trotzdem herrscht überall Freude und
Dank ob der Beendigung der ungeheuren
Schlächterei; seihst in dem hartgeprüften
Deutschen Reich, iq dem sich eine Umwälzung

vollzogen hat, deren politische Tragweite

die Last und Wucht der militärischen
Niederlage zum mindesten wettmacht.

Als unbeteiligte Neutrale besteht für uns
kein Anlass, einen Hymnus auf Sieg oder
Niederlage anzustimmen, über die Not der
Unterlegenen zu jubeln. Wir sind geborene
Republikaner und freuen uns aus diesem
Grunde des Triumpl'es von Demokratie,
Parlamentarismus und Selbstbestimmungsrecht
der Völker; wir freuen uns aber auch des
Sieges, den das deutsche Volk über sich seihst
und jene Kräfte davongetragen, die es
bislang in seiner freien Selbstbestimmung
behinderten. Dieses Ereignis ist vielleicht für
das Deutsche Reich von höherem Wert, als
es ein gewonnener Krieg jemals hätte sein
können, und darum freuen wir uns, dass
auch den Unterlegenen in diesem ungleichen
Kampfe heute die Balm offen steht zu neuem
Aufschwung und glänzender Entwicklung in
wirtschaftlicher und kultureller Hinsicht.
Schlägt daher die Begeisterung heute in Paris,
London und Rom hohe Wogen, so glauben
wir auch, das sich selbst zurückgegebene
deutsche Volk dürfe der Zukunft getrost
entgegenblicken und gelreu unserer Parole, Frieden

zu säen statt llass, wünschen wir ihm
baldige Konsolidierung seiner inneren Lage
und ein segensreiches Wirken im Völkerbunde

der freien Nationen.
In dem Moment, als auf dem Kriegsschauplatz

die letzte Kanone verstummte, die letzte
Handgranate geschienter! wurde und unser
Volk sich gerade anschickte, den Waffenstillstand

freudigen Herzens zu feiern, bedrohte
unser Land selbst eine ernste Gefahr. Der
Olfener Sowjet glaubte unser Volk reif zum
Umsturz, proklamierte den Generalstreik und
stürzte unsere Heimal vorübergehend in
schwere Sorgen und Nöte. Die Macher der
Revolution erlitten dabei allerdings eine
eklatante Niederlage; das Schweizer Volk
weigerte in seiner übergrossen Mehrheit der
Diktatur von links die Gefolgschaft und wie
einst unsere Vorfahren sich nicht dazu
bequemen konnten, sich vor dem Gesslerluit
zu beugen, so lehnte das heutige Bürgertum

es ab, vor der Mütze Lenins zu kapitulieren.
Ein Sieg, gewiss unscheinbar im Vergleich
zur grossen Völkerkatastrophe, allein gleichwohl

ein Sieg, der unser Volk würdig
erscheinen lässt, an den grossen Problemen der
neuen Weltordnung mitzuwirken, als
ebenbürtiges Glied in den Bund der Nationen
einzutreten. Auch unser Volk ist demnach
berechtigt, sich heute dem Gefühl der Erleichterung

über den Abschluss des Krieges mit
vollem Herzen hinzugeben und die Schweiz
ist zugleich glücklich und stolz, vor aller Welt
den Beweis ihrer Fähigkeit erbracht zu haben,
hei sich selbst Ruhe und Ordnung sicherzustellen.

Mit der Einstellung der Feindseligkeilen
auf allen Kriegsschauplätzen und der
Voraussicht eines baldigen Friedens wird auch
die Frage nach der Zukunft der Schweizer
Holelindustrie wiederum in den Vordergrund
gerückt. Es gibt Optimisten, die gleichsam
an ein Marne-Wunder glauben und meinen,
der Tag des Friedensschlusses werde uns auch
die früheren Verhältnisse im Reiseverkehr
auf einen Schlag zurückbringen. Das heisst
die Sachlage unter einem zu rosigen Lichte
betrachten, denn bis die Fäden des Weltverkehrs

wieder überall angeknüpft sind, dürfte
immerhin eine geraume Zeit verstreichen und
bis dahin kann von einem starken internationalen

Reiseverkehr ernstlich nicht die Rede
sein. Allein trotzdem dürfte sich dieser Wirl-
schaftsfaktor viel rascher erholen als andere
Erwerbszweige. Dieser fürchterliche Krieg
mit seinen Begleiterscheinungen Not und
Hunger, das persönliche Leid fast jedes
einzelnen Bürgers der kriegführenden Staaten,
das Elend, die Sorge an allen Ecken und
Enden haben den Seelenzustand der Völker
derart haranguiert, dass ein mächtiger Zug
nach denjenigen Ländern entstehen muss, die
wie Friedensinseln im Meer des Krieges
dastanden, ihre Institutionen unversehrt
herüberretteten über die grosse Flut. Nach so
viel Grauen und Elend wird jeder, der es sich
leisten kann, einmal wieder ein ruhiges,
friedliches Erdenwinkelchen sehen wollen und so
werden unsere Täler, unsere Berge und Seen
wieder Besuch bekommen, wie einst zuvor.
Und wir Schweizer, die wir gegen kein Volk
Antipathien hegen, sondern nur Sympathien
zu verschenken haben, wir werden diesen Zug
der Zeit hegen und pflegen, ihn mit allen uns
zu Gebote stehenden Mitteln fördern und
stärken, zum Wohle der hart mitgenommenen
Hotelindustrie wie unserer gesamten
Volkswirtschaft. Unsere Gastfreundschaft, die sich
ob all den furchtbaren Erscheinungen der
Kriegsjahre gleich blieb, werden wir allen
Nationen entgegenbringen und die unsern
Hoteliers eigentümliche Art der Betriebsführung

wird den Namen der Schweiz auch
auf dem Gebiete des Fremdenwesens zu
neuen Ehren führen. Dabei werden sogar
die Tendenzen auf «Nationalisierung» des
Fremdenverkehrs, denen man In gewissen
Kreisen zu huldigen scheint, über kurz oder
lang über Bord gespült werden, denn das ist
wohl allen Einsichtigen klar: der Reiseverkehr

kann nur international gedeihen und nur
dann seine schönsten Blüten entfallen, wenn
alle Kulturvölker daran teilnehmen, sich
gegenseitig besuchen und Gastfreundschaft
gewähren. Die Schweizer Holelerie aber ist
bereit, das internationale Publikum offenen
Herzens bei sich willkommen zu heissen und
harrt sehnsüchtig des Augenblicks, wo mit
dem Friedensschluss der jahrelange Druck
endgültig von der Welt genommen wird.

CD

SMzetitt Vereinigung der inteitrMott.

Der Vorstand dieser Vereinigung richtete
unterm 31 Oktober abhin in Sachen Pensionspreis-
erhöbung der Internierten-Hotels die nachstehende
Eingabe an den hohen Bundesrat:

Der Zentralvorstand der Schweizerischen
Vereinigung der Interniertenhotels sieht sich genötigt,
sich inbezug auf den von den kriegführenden
Staaten für ihre Internierten bezahlten Verpfle-
gungspreis an Ihre h. Behörde zu wenden.

Als im Januar 1916 zwischen dem Schweizerischen

Bundesrate und den kriegführenden Staaten

ein Uehereinkommen betreffend die
Unterbringung von Kriegsgefangenen in schweizerischen
Hotels getroffen wurde, war im Prinzip eine
Entschädigung von Fr. 4.— pro Soldat und
Unteroffizier, von Fr. 6.— pro Offizier in Aussicht
genommen: für Tuberkulöse und solche, welche
bestimmte Diät haben müssen, wurde der Ansatz
auf Fr. 5.— für Mannschaften, b.ezw. bis Fr. 8.—
für Offiziere angesetzt. Für die Soldaten wurde
eine Kost ähnlich der Volkssanitärenküche, resp.
eine gute schweizerische Mililärkost, einfach aber
gut, nahrhaft und reichlich vorgeschrieben, für die
Offiziere dem Preise entsprechend etwas feiner.

Schon in der ersten Konferenz, welche der mit
der Organisation der Internierung beauftragte
Adjunkt des Armeearztes. Herr Hauptmann Dr.
Schwyzer. mit Vertretern der Ilotelerie abhielt,
um die Durchführung des neuen Werkes zu
besprechen. wurde von diesen die Befürchtung
ausgesprochen, dass es bei einer längern Dauer der
Internierung kaum möglich sein werde, mit dem
vom Bundesrat und den beteiligten Staaten
festgesetzten Verpflegungspreis auszukommen,
namentlich wenn hinsichtlich der Mahlzeiten eine
möglichst reiche Abwechslung stattzufinden habe.
Auf die Zusicherung hin, dass hei sich ändernden
Verhältnissen auf die Vergütungsfrage zurückgekommen

werden könne, erklärten sich die
Vertreter der Ilotelerie damals mit den obigen
Ansätzen einverstanden, umsomehr als den Hoteliers
nahegelegt wurde, dass die Internierung
voraussichtlich grössere Dimensionen annehmen würde
und dass infolgedessen mit gut besetzten Häusern
gerechnet werden könne.

beider hat es sich aber schon bald gezeigt, dass
diese Hoffnungen nicht in Erfüllung gehen sollten
und dass ferner die Lebensmittelpreise, auf Grund
deren die Hoteliers hei der Uebernalune der
Internierung abgestellt hatten, innert kurzer Zeit
wesentliche Erhöhungen erfuhren. Infolge der ver¬

änderten Verhältnisse sah sich auf Verlangen der
Interniertenhotels der Schweizer Hotelier-Verein
unterm 13. März 1917 genötigt, an den Schweizerischen

Armeearzt eine Eingabe zu richten, um
eine wesentliche Erhöhung des Verpflegungspreises
nachzusuchen.

In einer am 12. April v. J. in Bern
stattgefundenen Konferenz mit Vertretern des Herrn
Armeearzles wurde einer Delegation des Schweizer
Hotelier-Vereins Gelegenheit gegeben, das
gestellte Begehren näher zu begründen und einigte
man sich auf einen Zuschlag v o n. 3 0
Prozent, der für alle Internierten auf
den 1. Januar 1917 rückwirkend sein
sollte. Der den Herrn Armeearzt vertretende
Zentral-Quartiermeister für die Internierung
erklärte, dass er die Begehren der Hoteliers
grundsätzlich begründet finde und sie in einem
empfehlenden Berichte dem Armeearzt unterbreiten
werde. Die Festsetzung der neuen Preise liege
aber nicht in der Kompetenz der schweizerischen
Militärbehörde, sondern sie bedinge diplomatische
Unterhandlungen mit den beteiligten Mächten.

In der Folge ist unserer Vereinigung, die
inzwischen zur hessern Vertretung der Interessen
der Internierten-Anstalten unter dem Patronat des
Schweizer Hotelier-Vereins gegründet worden war,
der Bericht zugegangen, dass durch Vermittlung
des Herrn Armeearztes mit den betreffenden
Gesandtschaften Unterhandlungen zwecks Erhöhung
des Verpflegungspreises für alle Internierten um
Fr. 1.— eingeleitet worden seien. Das erste Resultat

dieser Unterhandlungen war, dass Deutschland
der vom Armeearzt beantragten Erhöhung von
Fr. 1.— pro Mann und Tag mit Rückwirkung auf
I. Januar 1917 ohne weiteres zustimmte, während
England einer gleichen Erhöhung jedoch nur unter
der Bedingung zustimmen wollte, dass seinen
Internierten eine um ca. 50 Cts. bessere Verpflegung
zuteil werde. Frankreich erklärte dagegen, seine
Internierten aus Ersparnisgründen lieber in
Baracken unterbringen zu wollen, statt eine höhere
Entschädigung zu entrichten. Da sich weder die
schweizerische Militärbehörde, noch die
Interniertenanstalten mit solch ungleichmässigen Vergütungen

abfinden konnten, wo doch die Internierten
aller Nationen dieselbe Verpflegung genossen, wurden

zufolge weiterer Eingaben unsererseits vom
II. Juli und 29. August 1917 an den Herrn Armeearzt

die Unterhandlungen mit den Mächten durch
das Politische Departement weitergeführt. Auf diese
Intervention hin Hess sich dann die englische
Regierung herbei, die verlangte Erhöhung von Fr. 1.—
vorbehaltlos auf 1. Juni 1917 zu bewilligen; kurz
darauf folgte auch die französische Regierung mit
dem gleichen Zuschlage, aber nur vom 1. September

1917 an. Unsere Vereinigung konnte aber auch
diese Unterschiede nicht annehmen, sondern musste
verlangen, dass von allen Staaten die gleichen
Leistungen erfolgen. Sie betraute deshalb Herrn Nat.-
Rat Dr. Forrer mit der Wahrnehmung ihrer Interessen.

Wie uns nun unterm 1. Oktober abhin vom
Politischen Departement, Abteilung für Vertretung
fremder Interessen und Internieung, mitgeteilt
wurde, hat es die englische Regierung auf die von
Hrn. Nat.-Rat Forrer heim Politischen Departement
unternommenen Schritte hin abgelehnt, auf den
früheren Entscheid zurückzukommen. Von Frankreich

haben wir in dieser Sache seit letztem Jahr
gar nichts mehr gehört.

Abgesehen davon, dass es der schweizerischen
Ilotelerie, wenn sie ihren guten Ruf bewahren will,
nicht gleichgültig sein kann, dass der für die
Internierten bezahlte Verpflegungspreis nicht für alle
Staaten ein einheitlicher ist, so sind diejenigen In-
terniertenanstaltsinhaber, welche Leute aus den
Ententestaaten bei sich aufgenommen haben, gegenüber

denjenigen, welche Deutsche beherbergen, in
grossem Nachteil. Dieser Unterschied ist umso
Sivisspr, als die Zahl der in der Schweiz internierten
Engländer uml Franzosen, verglichen mit derjenigen

der Deutschen, sich wie 3 : 1 verhält. Es handelt

sich dabei also um eine Summe, die in dieser
kritischen Zeit zu verlieren jedem beteiligten Hotelier

schwer fallen muss.
Wir erlauben uns nun, aus all den angeführten

Gründen an Ihre h. Behörde das Gesuch zu stellen,
Sie möchten sich dieser Forderung annehmen und
allen Interniertenanstalten, welche Angehörige der
Entente-Staaten verpflegen, dazu verhelfen, dass
ihnen die letztes Jahr gewährte Erhöhung
nachträglich mit Rückwirkung auf 1. Januar 1917
voll ausbezahlt werde.

Im Hinblick auf die ständig wachsende Teuerung

erhielten wir ferner von unserer diesen Sommer

abgehaltenen Delegiertenversammlung den
Auftrag, neuerdings um eine Erhöhung des
Verpflegungspreises um FY. 1.— für alle Internierten auf
1. September abhin einzukommen, welchem Auftrag

wir mit einer uqterm 6. Juli d. J. an den Herrn
Armeearzt gerichteten Eingabe nachkamen. Darin
wurde ausgeführt, dass die Preise der Lebensmittel
seit dem 1. Januar 1917 bis zum Zeitpunkt der
Eingabe, nicht nur verglichen mit den Vorkriegsprei-
sen, sondern auch zu den Preisen des Jahres 1916,
die die Grundlage für die Ansetzung des Inter-
nierlenverpflegungspreises bildeten, gewaltige
Erhöhungen, die wir mit statistischem Material
belegten, erfahren hätten. Dazu ist noch zu bemerken,

dass die Verpflegungskoslen immerfort noch
weiter steigen, teilweise auch, weil die Zahl der
rationierten Lebensmittel sich stets vermehrt.
Durch jede Rationierung erfolgt nämlich eine
Einschränkung in der Zuteilung der betreffenden
Nahrungsmittel und muss für den Ausfall Ersatz in
monopolfreien Artikeln gesucht werden, die natur-
gemäss wesentlich höhere Beschaffungskosten
bedingen. Tatsache ist, dass auch für die
Interniertenanstalten das Ernährungsproblem immer schwieriger

wird und dass der jetzige Verpflegungspreis
schon lange nicht mehr genügt, um die Selbstkosten

zu decken.
Ein weiterer F"aktor, der für die Notwendigkeit

einer neuen Erhöhung geltend gemacht wurde, ist
die ausserordentlich grosse und rasche Abnützung
des Mobiliars und aller Ausstattungsgegenstände
der Interniertenanstalten. Denn es ist erwiesen,
dass infolge der langen Dauer der Internierung
alle Interniertenanstalten ausserordentlich stark
gelitten haben. Die Inhaber dieser Häuser müssen,
wenn die Internierung einmal ein Ende nimmt, ihre
Geschäfte wieder in einen gebrauchsfähigen
Zustand stellen können, ansonst es ihnen nicht möglich-

sein wird, wieder Zivilgäste bei sich
aufzunehmen. Um diese Instandstellung aber vorzunehmen,

muss der Hotelier aus dem ihm bezahlten
Verpflegungspreise eine bescheidene Reserve
anlegen können. Nicht nur werden umfassende
Reparaturen an Gebäulichkeiten u. der Innenausstattung
notwendig sein, sondern viele zerbrochene und
abgenützte Inventargegenstände werden neu
angeschafft werden müssen. Dass die Neuanschaffung
fast aller Gebrauchsartikel, wie z. B. Bett- und
Tischwäsche, Möbelstoffe, Teppiche, Geschirr und
dergleichen, bis zu 500 Prozent mehr kostet, als
vor dem Kriege, sei hier speziell erwähnt. Daraus
geht hervor, dass der Inhaber einer Internierten-
anstalt, der sich jahrelang aller Mühen und Sorgen,
welche der Interniertenbetrieb mit sich brachte, mit
grosser Hingehung und Opferwilligkeit unterzogen
hat, gegenüber dem Hotelier, der sein Geschäft
während der Kriegszeit gar nicht oder nur
teilweise im Betrieh hatte und infolgedessen sein
Inventar schonen konnte, wesentlich im Nachteil ist.
Würde dieser ausserordentlichen Abnutzung nicht
auf irgend eine Weise gegenüber dem Internierlen-

anstaltsinhaber Rechnung getragen, so würde dieser

in vielen FTdlen vor den völligen Ruin gestellt,
da es ganz ausgeschlossen ist. dass er hei dem
reduzierten Fremdenverkehr, mit dem während den
ersten Jahren nach Friedensschluss gerechnet werden

muss, mit seinem sich in schlechtem Zustand
befindlichen Hotel konkurrenzfähig ist.

Diesem wichtigen Faktor scheinen die beteiligten
fremden Staaten nicht die notwendige Bedeutung

beizumessen, sondern sie versuchten von
jeher, unsern Begehren um Erhöhung des
Verpflegungspreises entgegenzuhalten, dass es immer noch
Hoteliers gehe, welche bereit seien, Internierte zum
alten, ja sogar noch zu reduziertem Preise hei sich
aufzunehmen. Wir wissen wohl, dass derartige
Offerten an die Gesandtschaften ergangen sind,
jedoch können jene niemals von seriös geführten
Holelgeschäften stammen, die den'ihnen üherbunde-
nen Verpflichtungen nachkommen. In allen
Erwerbszweigen gibt es Pfuscher, die sich nur
dadurch eine Zeitlang über Wasser zu halten
vermögen, indem sie nur halbe Arbeit leisten, oder
ihre Lieferanten und Zinsen nicht bezahlen. Ihre
h. Behörde wird durch das Militärdepartement wohl
ohne Schwierigkeiten festsetzen können, was die
ordentliche Verpflegung eines Mannes heute kostet,
und wenn man dazu noch bedenkt, dass die
Internierten in gut gebauten Häusern, mit sauber und
wohnlich eingerichteten Zimmern wie die Hotelgäste

einlogiert sind und alle deren Rechte gemessen,

so wird selbst ein Laie einsehen müssen, dass
auch der verlangle neue Preis noch lange keine
Ueherforderung darstellt und dass die Preisunterbietungen

jener Pfuscher für die Ansetzung der
Vergütung nicht massgebend sein können.

Zum Schlüsse möchten wir unsere Eingabe
dahin zusammenfassen, dass wir den h. Bundesrat
ersuchen, er möchte mit aller Energie:
1. hei den Entente-Regierungen

dahin wirken, dass die im Vorjahre
gewährte Erhöhung des Pensionspreises

um Fr. 1.— für alle
Internierten nachträglich ab.l. Januar
1917 ausbezahlt wird, wie dies
bereits seitens der Zentral mächte
geschehen ist;

2. von allen kriegführenden Staaten,
gemäss dem bereits gestellten
Begehren, vom 1. September abhin
eine Erhöhung des Verpflegungspreises

für alle in unserm Lande
untergebrachten Internierten
verlangen.

Viele Interniertenanslalten haben bis jetzt noch
keine Wintervorräte angekauft, weil sie sofort auf
eine Weiterführung des Internierungswerkes
verzichten werden, wenn der erhöhte Ansatz nicht voll
bewilligt wird. Allen diesen Häusern liegt es daran,

endlich zu erfahren, was sie zu erwarten haben
und deshalb drängen sie auf eine rasche Antwort.
Diesbezügliche Resolutionen sind uns aus allen
Landesteilen von unsern Sektionen zugekommen,
von denen mehrere die sofortige Einberufung einer
Delegiertenversammlung zwecks Beschlussfassung
über eine eventuelle sofortige Schliessung der
Interniertenhotels fordern, welchem Begehren wir uns
nicht entziehen können.

Die schweizerische Hotelerie hat seinerzeit die
Internierung auf Wunsch und im Einverständnis
mit dem Schweizerischen Bundesrat übernommen,
der damals die Bedingungen für Verpflegung und
Vergütungen festgesetzt hat. Unsere Vereinigung
erachtet es deshalb als Pflicht unserer obersten
Landesbehörde, dass sie jetzt den veränderten
Lebensverhältnissen Rechnung trägt und unsere
berechtigten Forderungen in vollem Masse schützt.
Wir glauben, unserer Meinung dahin Ausdruck
gehen zu dürfen, dass die Angelegenheit nicht zum
Gegenstand nochmaliger langwieriger diplomatischer

Unterhandlungen gemacht werden darf,
sondern dass Ihre h. Behörde den betreffenden Mächten

einfach erklären sollte, dass, wenn unseren
Begehren nicht voll und ganz entsprochen würde, die
Inlernierung aufhören müssle. Da wir auf Mitte
November eine Delegiertenversammlung einberufen
müssen, wäre die Antwort auf diesen Zeitpunkt zu
befristen.

Indem wir diese Eingabe, die aus absolut
dringender Notwendigkeit erfolgt, ihrer wohlwollenden
Würdigung empfehlen, bitten wir Sie unter bester
Verdankung für Ihre Mühewallung, den Ausdruck
unserer ausgezeichneten Hochachtung genehmigen
zu wollen.

Schweizer. Vereinigung der Internierten-Hotels.
Der Präsident: Der Sekretär:

Th. Häcki. E. Stigeler.

Nach Erhalt dieser Eingabe beschloss das
Politische Departement, auf konferenziellem Wege eine
Entscheidung vorzubereiten. Diese Konferenz fand
Montag, den 11. November, statt. Daran nahmen
teil die Herren Minister Dinichert und Adjunkt
Brunner als Vertreter des Departements, Oberst
von der Mühll und Hauptmann Zigerli für die Ver-
ternierung, und Häcki und Stigeler für die
Vereinigung der Interniertenhotels. Die Verhandlungen
ergaben, dass die gestellten Forderungen ohne
weiteres als berechtigt anerkannt werden müssten.
Jedoch erklärte Herr Minister Dinichert, dass für
die Anerkennung der Forderung auf Rückwirkung
der im Vorjahre bewilligten Erhöhung auf 1.
Januar 1917 durch die Ententestaaten keine grossen
Aussichten bestehen. Die Delegation der Vereinigung

der Internierten-Hotels machte deshalb den
Vorschlag, es seien allen Anstalten, die Internierte
der Entente-Mächte beherbergt haben oder
beherbergen, an Stelle der Rückwirkung eine besondere
Entschädigung für die anormale Abnützung an
Gebäulichkeiten und Mobiliar zuzusprechen, deren
Höhe am Schluss der Internierung durch besondere
Expertenkommissionen, in welchen beide Parteien
vertreten sein müssten, festzustellen wäre. Das
Departement nahm diesen Vorschlag zu wohlwollender

Prüfung entgegen.
Im übrigen versprach das Departement,

unverzüglich neue Unterhandlungen einzuleiten, so dass
zu hoffen ist, dass den gestellten Begehren bald
entsprochen wird.

CD

Normal- oder Gesamtarbeitsvertrag?

Einer Besprechung über dieses Thema in Nr. 46
der «Union Helvetia» schickt die Redaktion
folgende Zeilen voraus: y

«Bekanntlich hatte das seinerzeitige 'Kartell der
Hotelangestelltenverbände vor dem Krieg die
Festsetzung eines Normalarbeitsvertrages verlangt. Die
Vorarbeiten waren hei Kriegsausbruch fast bis zum
Abschluss gediehen. Der Umstand, dass der Krieg
eine ganze Reihe weiterer Probleme aufgerollt hat
und auch in weitesten Kreisen der Bevölkerung die
Einsicht verstärkte, es sollten die Berufsverhältnisse

etwas allgemeiner verbindlich geordnet werden

können, wird nun auch das Personal des Gast-
wirtschaftsgewerbes dazu führen müssen, vom
Gedanken eines Normalarbeitsvertrages abzugehen
und auf einen Gesamtarbeitsvertrag hinzuwirken.»



Zur Aufklärung sowohl der Prinzipale und
Angestellten wie auch eines weitern Publikums dürfte
es geboten sein, das Historische der Angelegenheit
einmal kurz zu beleuchten.

Alsbald nach Inkrafttreten des schweizerischen
Zivilgesetzbuches trat das Kartell der
Hotelangestelltenverbände der Schweiz zu Anfang des Jahres
1912 an den Schweizer Hotelier-Verein mit dem
Vorschlag heran, für die schweizerische Iloteiindus-
trie gemäss Art. 324 des revidierten O.-R. einen
Normalarbeitsvertrag aufzustellen. Der Schweizer
Hotelier-Verein erklärte sich damit einverstanden,
worauf in mehreren gemeinsamen Konferenzen ein
Dienstvertrag aufgestellt wurde, der als Xormal-
arbeitsvertrag vom Schweizer. Bundesrat hätte
genehmigt werden sollen. Die bundesrätliche
Genehmigung würde böwirkt haben, dass die
Bestimmungen des Normalarbeitsvertrages in allen
Hotelbetrieben der Schweiz als Gesetz gegolten hätten,
sofern von Prinzipal und Angestellten durch
Anstellungsvertrag nichts Gegenteiliges schriftlich
vereinbart gewesen wäre. Der Normalarbeitsvertrag
wurde sowohl von Seite der Prinzipale als auch
der Angestellten dem Gesamtarbeitsvertrag vorgezogen,

weil er, zwar nur subsidiäres, aber doch für
alle in der Industrie tätigen Personen verbindliches
Recht schafft, wogegen der Gesamtarbeitsvertrag
nur auf die Vertragsparteien und deren Mitglieder
Anwendung findet. Angesichts der grossen Zahl
von Berufsgenossen, welche der Organisation noch
ferne standen und infolgedessen daraus keine
Verpflichtungen übernommen hätten, .wäre ein
Gesamtarbeitsvertrag für den Schweizer Hotelier-Verein
vollständig unannehmbar gewesen.

Der mit der Union Helvetia namens des Kartells

vereinbarte «Dienstvertrag für die schweizerische

Hotelindustrie» enthielt neben einer Anzahl
im Gesetz (O.-R., Abschnitt über den Dienstvertrag)

enthaltenen Vorschriften auch Bestimmungen,
die wesentliche Konzessionen der Arbeitgeber
darstellen, was auch von Seite der Angestellten
anerkannt wurde. Eine Lohnfrage bestand damals
noch nicht, indem die Einkommensverhältnisse der
Hotelangestellten allgemein als günstig betrachtet
wurden. Hinsichtlich der Ruhezeiten wurde man
darüber einig, dass auf die bestehenden kantonalen
Gesetze und das in Vorbereitung befindliche
eidgenössische Gewerbegeselz, das die Verhältnisse
endgültig regeln würde, abzustellen sei. Immerhin
sei festgestellt, dass der Vorentwurf der Union
Helvetia, welcher wohl als eine Art Maximalprogramm

für vernünftige Leute zu gelten hatte, in
erster Linie ebenfalls auf die bestehenden gesetzlichen

Vorschriften abstellte. Mangels eines
bezüglichen Gesetzes sollte aber für die Ruhezeit
als Norm gelten: 6 ununterbrochene, 2 mal 4
oder 3 mal 3 freie Stunden pro Woche, und bei
Jahresstellen Ferien im Frühjahr und Herbst von
mindestens zwei Wochen. Man mag daraus
ermessen, wie nur seit dem Krieg die Ansprüche
gestiegen sind. 1

Die Verhandlungen zwischen Union Helvetia
und Hotelier-Verein endigten mit der Unterzeichnung

des Vertrages am 13. November 1912 (namens
der Union Helvetia durch die Herren J. Strebel-
Muth und IL Bieder). Es ist deshalb nicht ganz
richtig, wenn die Redaktion der «Union Helvetia»
heute behauptet, die Vorarbeiten seien bei
Kriegsausbruch «fast bis zum Abschluss gediehen».
Soweit die beteiligten Verbände in Frage kommen,
war der Vertrag perfekt und er wurde auch, um
es vorweg zu nehmen, trotz der ausstehenden
bundesrätlichen Genehmigung anfangs 1914, noch
während den sich dahinsclileppenden Verhandlungen

mit dem Bundesrat, im gemeinsamen
Einverständnis in Kraft gesetzt. Der Schweizer
Hotelier-Verein verwendet ihn seither für seine Mitglieder,

die Union Helvetia für die von ihr
abgeschlossenen Engagements.

Sofort nach Unterzeichnung des Vertrages (am
14. November 1912) wurde folgende Eingabe an
den Schweizerischen Bundesrat gerichtet:

«Unter Berufung auf Art. 324 des Schweizer.
Obligationenrechtes gestatten sich die unterzeichneten

Berufsverhände mit dem höflichen Ansuchen
an Ihre h. Behörde zu gelangen, Sie möchten
zwecks einheitlicher Regelung ihrer beruflichen
Dienstverhältnisse im ganzen Gebiet der schweizerischen

Eidgenossenschaft einen Normalarbeitsver-
trag für die schweizerische Hotelindustrie
aufstellen.

«Gleichzeitig beehren wir uns, Ihnen in der
Anlage eine Zusammenstellung der zwischen unsern
Verbänden getroffenen Vereinbarungen zu
unterbreiten, welche wir möglichst vollständig bei der
Aufstellung des Normalarbeitsvertrages für die
Schweizer Hotelindustrie durch Ihre h. Behörde
berücksichtigt wissen möchten. Die Bestimmungen
dieser gegenseitigen Vereinbarungen basieren zum
grössten Teil einerseits auf der bisherigen Praxis
als auch auf den Usanzen, die sich in unserer
Industrie im Laufe der Zeil ausgebildet und eingelebt

haben, anderseits sind sie mit dem revidierten
Schweizerischen Obligationenrecht in Einklang
gebracht worden und tragen auch einem gesunden
sozialen Fortschritt gebührend Rechnung.

«Angesichts der grossen Wichtigkeit, die die
schweizerische Hotelindustrie einem einheitlich
geordneten Dienstverhältnisse beimessen muss, legen
sämtliche interessierten Verbände einen besondern
Wert auf die Aufstellung eines Normalarbeitsvertrages.

Wir hoffen deshalb gerne, dass Sie unserer
Eingabe eine wohlwollende Würdigung angedeihen
lassen.»

Diese Eingabe wurde von der Union Helvetia
namens des Kartells (bestehend aus Union Helvetia,
Internationaler Verband der Köche und Internationaler

Genfer Verband) mitunterzeichnet.
In der Folge fanden zwischen den beteiligten

Verbänden einerseits und dem Schweizerischen
Bundesrat, vertreten durch das Industriedepartement

(das heutige Volkswirtschaftsdepartement)
anderseits, zuerst längere schriftliche, sodann auch
mündliche Verhandlungen statt, welche bei
Kriegsausbruch noch nicht abgeschlossen waren und die
nun seither ruhen. Solche Verhandlungen waren
notwendig, erstens um den wahren Willen der
Vertragsparteien zu eruieren, und sodann, weil
auch noch andere Verbände durch das
Industriedepartement beigezogen wurden, wie z. B. der
Schweizer. Wirteverein, der eine gewisse Anzahl
Hoteliers zu seinen Mitgliedern zählt. Da nach den
Worten des Departements ein Normalarbeitsvertrag
allgemein verbindliches, allerdings nur subsidiär
geltendes Recht schafft und sich nicht als eine
Konvention zwischen Verbänden, sondern als ein Akt.
der Staatshoheit qualifiziert, hatten die Behörden
die Pflicht, sich die Vorlage sehr genau zu überlegen

und zu prüfen, ob ein Erlass wie der
vorgeschlagene, namentlich mit so ausgedehntem
Geltungsbereich, angemessen sei. Zur Vorsicht stimmte

lerner. dass es der erste in der Schweiz überhaupt
aufgestellte Normalarbeitsvertrag sein sollte.

So weit die bisherige Entwicklung. An der
eingetretenen Verzögerung sind die vertragschliessen-
den Verbände, wie aus obigen aktenmässigen
Feststellungen hervorgeht, vollkommen schuldlos. Die
Verantwortung hielür lastet auf dem schweizerischen

Volkswirtschaftsdepartement, das aber zu
seiner Entschuldigung auf die ihm durch den
Krieg iiberbundene kolossale Arbeitslast hinweisen
kann.

Wenn heute die Union Helvetia in aller Form
von dem vor sechs Jahren \ereinharten Vertrag
abrückt, erhebt sie gegen ihre damalige Leitung
den Vorw url' der ungenügenden Wahrung der
Angestellteninteressen. Jedermann, der in die
Verhältnisse eingeweiht ist, wird diesen Vorwurf als
unberechtigt zurückweisen. Indessen ist das eine
Sache, welche die Angestellten unter sich erledigen

müssen. Für die Aufstellung des Normalarbeitsvertrages

ist die nunmehrige Haltung der Union
Helvetia schliesslich ohne grosse Bedeutung; er
könnte auch ohne sie in Kraft treten. Dagegen ist
die Union Helvetia entschieden im Unrecht, wenn
sie glaubt, der Bundesrat könne auf Grund seiner
ausserordentlichen Vollmachten einen eventuell ab-
zuschliessenden Gesamtarbeitsvertrag ohne weiteres
als allgemein verbindlich erklären. Bevor dies
geschehen kann, müssen die in Frage kommenden
Artikel des O.-R. entsprechend ergänzt werden,
worüber die Bundesversammlung und nicht der
Bundesrat zu beschlossen hat. Seihst wenn die
ausserordentlichen Vollmachten über dieses Jahr
hinaus noch ungeschmälert beibehalten werden
sollten, wird der Bundesrat von seinem Vorrecht
wohl kaum Gehrauch machen, weil es sich hier
um eine Materie handelt, welche mit der
Kriegswirtschaft in keinem Zusammenhang steht und
ohne Not der ordentlichen Gesetzgebung überlassen
werden kann. Die auf Grund der ausserordentlichen
Vollmachten erlassenen Verfügungen können nämlich

in allen Fällen nur so lange aufrecht erhalten
werden, als sich die Wirkungen der Kriegszeit
geltend machen; werden sie weiter beibehalten, so ist
hiefiir die Ratifikation durch die Bundesversammlung

erforderlich. Heule ist es jedenfalls müssig,
über die Einzelheiten eines Gesamtarbeitsvertrages
oder eines Vertrages überhaupt zu beraten, so lange
nicht unzweifelhaft feststeht, dass er allgemein
verbindlich erklärt werden kann. An weitmöglichstem
Entgegenkommen des Schweizer Hotelier-Vereins
in materieller Hinsicht wird es zweifelsohne nicht
lehlen, dagegen muss jede Vereinbarung davon
abhängig gemacht werden, dass jene Hotelinhaber,
welche es für gut befunden haben, der Organisation

fern zu bleiben und die andern für die Kosten
zahlen zu lassen, wenigstens was die Angestellten
betrifft, die gleichen Verpflichtungen w io die
Mitglieder übernehmen müssen.

Aus der „Union Helvetia".

1. In Nr. 4(i wird im Anschluss an eine
Mitteilung über die allgemeine Verbilligung der Milch
bemerkt:

«Auf Grund dieser Verfügung erhält nun ab
1. November der Hotelier und Wirt auch für sein
Personal die verbilligte Milch».

Auf Seite 2 des gleichen Blattes, unter dem
Titel: «Ernährungssorgen des Personals», (wohl
richtiger der Prinzipalschaft) folgt ein Bericht
über die auch vom Schweizer Hotelier-Verein
beschickte Konferenz mit dem Eidgenössischen
Ernährungsamt, worin steht: «Wir reklamierten
ferner, dnss dem Angestellten das rationierte und vci -

billigte Milchquantuni zukomme, womit es ver-
schiedenenorts noch schlimm steht.»

Also am 1. November ist die Verfügung in
Kraft getreten und am 8. November wird beim
Ernährungsamt bereits reklamiert. Wir sind noch
im unklaren darüber, was wir mehr bewundern
sollen, den ausgezeichnet funktionierenden
Informationsdienst der Union Helvetia oder die
Promptheit der Reklamation. Ob wohl der Verband
auch so rasch dabei war, als es sich darum
handelte, die Milchverbilligung auch für die
Hotelangestellten zu erwirken? Wir erinnern uns nicht,
dass die Union Helvetia in dieser Sache überhaupt
einen Finger gerührt hat, lassen uns jedoch gerne
eines bessern belehren. Die Union Helvetia hatte
allerdings, wie zugegeben vv erden muss, kein
besonderes Interesse an der Frage, war es doch der
Hotelier und Wirt, der für die teure Milch seiner
Angestellten bezahlen musste.

2. In der gleichen Nummer wird in bezug auf
die Angestelltenfragen folgendes gesagt:

«Wir benützen den Anlass, um in Ergänzung
des in No. 44 im Art. S. H. V. und Hotelangestellte

gesagten noch festzustellen, dass bereits mit
Briefen vom 12. Oktober 1917 die Union Helvetia
den beiden Prinzipalverbänden eine baldige
Aussprache vorgeschlagen hatte und dass unterm
25. Januar 1918 die Antwort des Schweizer
Hotelier-Vereins einlief, wir möchten die Punkte, die die
Grundlage der Diskussion bilden sollen, näher
ausführen, was dann mit unserer Eingabe vom
22. Februar auch geschehen ist. Der Schweiz.
Wirteverein halte nicht geantwortet.»

Mit dieser Darstellung wird der Anschein
erweckt, als habe der Schweizer Hotelier-Verein über
3 Monate gebraucht, um sich überhaupt zu einer
Antwort aufzuschwingen. Dies entspricht nicht
den Talsachen. Die Angelegenheit wurde vielmehr
im Vorstand sofort in Behandlung gezogen und es
entwickelte sich dann zwischen beiden Vereinen
eine Korrespondenz (Schreiben des Schweizer
Hotelier-Vereins vom 22. Oktober, 19. und 20.
November, 12. und 27. Dezember 1917, der Union
Helvetia vom 24. November und 19. Dezember
1917), in deren Verlauf, am 14. Dezember, der
Sekretär des Schweizer Hotelier-Vereins mit der
Union Helvetia in deren Bureaux in Luzern die
gewünschte Aussprache abhielt. Er referierte
hierüber an der nächsten Vorstandssitzung vom 19.
Januar 1918, worauf angesichts der weitgehenden
Wünsche die Union Helvetia am 25. Januar 1918
ersucht wurde, ihre Programmpunkte schriftlich
einzureichen, was dann mit Eingabe vom 22.
Februar 1918 geschah.

Es ist offensichtlich, zu welchem Zwecke obige
bekannten Tatsachen verschwiegen werden. Wir
sehen uns deshalb veranlasst, gegen die tendenziöse
Berichterstattung des Generalsekretärs Baumann
nachdrücklichst zu protestieren.

3. Mit der in verschiedenen Nummern
publizierten Arbeit des Genannten über das schweizer.
Hotelpersonal im Jahre 1917, unter anderm Titel

auch in der Zeitschrift liir Schweiz. Statistik und
Volkswirtschaft erschienen, werden wir uns
gelegentlich im Zusammenhang belassen. Für heute
sei nur so\iel mitgeteilt, dass in den 28
engbedruckten Quartseiten die beträchtlichen
Mehrleistungen der Hoteliers an den Unterhalt der
Angestellten während des Krieges einzig in folgendem

Salz erwähnt werden und eine gewisse
Anerkennung finden:

«Den Wert der freien Station hat er dabei (der
Schweizer Hotelier-Verein in der Statistik von
1912) durchschnittlich pro Tag und Angestellten
mit Fr. 2. 22 eingerechnet. Heute wird diese
Tagesauslage sehr wohl Fr. 3.50, teilweise vielleicht
auch noch etwas mehr erreicht haben.»

Ueber die Preissteigerung der Lebensmittel
fehlen jegliche Angaben, obschon im übrigen die
Schrift von statistischen Tabellen wimmelt. Wir
können an diesem Beispiel sehen, wie es um die
Arbeit, welche auf das Prädikat «wissenschaftlich»
Anspruch erhebt und daher objektiv gehalten sein
sollte, in Wirklichkeit bestellt ist.

Kein rechtdenkender Mensch wird den
Hotelangestellten verargen, ihre Interessen
wahrzunehmen. Und wenn es auch mit Energie geschieht,
so braucht man deshalb die Grenzen eines
gewissen Anstandes doch nicht zu überschreiten,
besonders wenn man sich mit der Gegenseite zu
verständigen hofft. Leider scheint bei der Union
Helvetia der Verständigungswille, der seit 25 Jahren

stets obsiegte, nicht mehr stark ausgeprägt zu
sein, wenn aus den für die Kampagne um die
Sympathie des Publikums gewählten Mitteln und
den Grobheiten, womit die Hoteliers in jeder
Nummer des Angestelltenhlalles bedacht werden,
ein Schluss erlaubt ist.

Sammelt Flaschenkapseln
für notleidende Schweizerkinder.

Zu den Abfällen, die meist achtlos beiseite
geworfen werden und die doch heute von Wert sind,
gehören auch die Flaschenkapseln aus Bleistaniol.
Die Zentralstelle für Unterbringung notleidender
Schweizerkinder richtet deshalb die Bitte an alle
Hotelier, Wirte, Weinhändler usw., diese Kapseln
von geöffneten Flaschen zu sammeln und sie ihr
von Zeit zu Zeit zuzustellen. Aus dem Erlös deckt
die genannte Zentralstelle einen Teil der Auslagen
für die Versorgung von Kindern in Privatfamilien
und in Sanatorien. Mit leichter Mühe kann auf
diese Weise ein ansehnliches Quantum Bleistaniol
zusammenkommen und eine schöne Summe daraus
für wohltätige Zwecke gewonnen werden. Die
kleinste Menge ist dabei von Wert. Neben
Bleistaniol sammelt die Zentralstelle (vornehmlich
durch die schweizerische Schülerschaft)
Silberpapier, Knochen, Korke und Korkabfälle,
Grammophonplatten, leere Conservenbüchsen, Altmetalle
(mit Ausnahme von Eisen und Blech), Gummi und
Gummiabfälle, Celluloid, Papier, Kaninchen-*' und
Katzenfelle, Weinstein, Glühlampensockel, Kaffeesatz

etc. Wer auf diese Weise das wohltätige Werk,
durch das in diesem Jahre schon 7000 Schweizerkinder

versorgt werden konnten, unterstützen will,
melde durch Postkarte, welche Ware und in
welchen Mengen er abtreten will, an die Zentralstelle
für Unterbringung notleidender Schweizerkinder,
St. Johannvorstadt 84, Basel (Telephon 633.4), worauf

er sofort Säcke etc. zugestellt erhält.

Davos. Die Grosse Davoser Eisbahn ist am
19. November für die Saison eröffnet worden.

:• j
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Evian. Societe des Hotels d'Evian mit Sitz in
Paris. Die Repräsentanten der Obligationäre des
Anleihens von Fr. 4,5 Millionen, dessen Rückzahlung

auf das Jahr 1939 festgesetzt war, unterbreiten,
wie wir im «Bund» lesen, der demnächst

stattfindenden Generalversammlung der Obligationäre
den Antrag, die Rückzahlung des Anleihens um
neun Jahre, also auf das Jahr 1948, hinauszuschieben.

Der Platz Genf ist bei dem Anleihen, das an
der dortigen Börse kotiert ist, stark interessiert.

Heimschaffung der Internierten der Entente.
(Mitg. v. Schweiz. Polit. Departement.) Zufolge der
Bedingungen des zwischen den Ländern der
Entente und Deutschland vereinbarten Waffenstillstandes

sollen die in der Schweiz- internierten
Kriegsgefangenen der Entente (Franzosen, Engländer

und Belgier) in die Heimat entlassen werden.
Die Heimschalfung der ca. 16,000 in Betracht
kommenden Internierten wird in kürzester Frist
beginnen und voraussichtlich innerhalb eines Monats
beendigt sein.

Mitteilung der Schweizer. Versuchsanstalt für
Obst-, Wein- und Gartenbau in Wädenswil. In der
Zeit vom 8.—14. Dezember wird ein Kurs über
Weinbehandlung für Küfer, Weinbauern,
Weinhändler und Wirte abgehalten. An den Vormittagen
finden Vorträge über Weinbereitung und Keller-
wirtschaft, Gärungsvorgänge, Fehler und Krankheiten

des Weines, Chemie des Weines, sowie über
das Lebensmittelgesetz in bezug auf Wein statt; an
den Nachmittagen praktische Uebungen im Keller
und Laboratorium. Zur Aufnahme ist ein Alter
von mindestens 20 Jahren erforderlich.
Anmeldungen sind bis zum 4. Dezember an die Direktion
der Versuchsanstalt zu richten.
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Territet-Glion-Bahn. Im Monat Okt. 1918 beför-
derte diese Bahn 5163 Personen (1917: 4315) und
erzielte eine Einnahme von Fr. 5496 (1917: Fr. 4699).

Glion-Rochers de Naye-Bahn. Dieses
Unternehmen beförderte im Monat Oktober 1918 1290

Reisende, gegenüber 1838 im gleichen Monat des
Vorjahres. Die Transporteinnahmen belaufen sich
auf Fr. 2212, gegenüber Fr. 2746 im September 1917.

Der Automobilverkehr auf der Grimselstrasse
ist von der kantonal-bernischen Baudirektion in
Uebereinstimmung mit dem Beschluss des Staals-

ralcN lies Kantons Wallis nun auch aut der Berner
Seite freigegeben worden, allerdings nur fur
Personenwagen. während liir Lastwagen und Autobusse

von der Bandirektion eine besondere
Bewilligung mit speziellen Vorschriften einzuholen
ist. Die Strasse ist geöffnet von morgens 5 Uhr his
abends 9 Uhr in der Sommersaison, d. Ii drei
Wochen nach erfolgtem Schneehruch. bis 14 Tage
nach Schluss der Sonunerpost. Aul dem
Landjägerposten von Innerlkirchen müssen" sich die
Fahrer auf dem Hin-, eventuell auch aul dem
Rückweg einschreiben: aul der Strecke diirlen sie
18 km in der Stunde nicht überschreiten; sie müssen

diese Geschwindigkeit aul gefährlichen Strek-
ken. namentlich in den Wendestellen und hei
unsicherer Witterung (wobei auch periodische
Signale abzugeben sind), verringern und haben sich
in Innertkirchen bezw. Gletsch über die Postkurse
zu informieren, um das Kreuzen und Ueberholen
auf passende Stellen zu verlegen. Beim Unruhig-
werden von Zugtieren ist der Motor abzustellen
und im Notfall den Lenkern der Fuhrwerke Hille
zu leisten.

Förderung des Reiseverkehrs in England. Auch
England soll jetzt ein Touristen- und
Reiseverkehrsland werden. Die britische Reiselust isl
bekannt; es gab bisher kein Volk, das so viel und
gerne reiste wie die Engländer, die jährlich lür
Kür- und Erholungsreisen Riesensuninien ins Ausland

trugen, während in England seihst fremde
Reisende nur spärlich angetroffen wurden. In
diesem Verhältnis scheint sich nun eine kaum
erwartete Aenderung einstellen zu wollen. Die Briten
haben ihrerseits den enormen wirtschaftlichen
Wert des Fremdenverkehrs erkennen gelernt und
sind seit einigen Jahren ganz im stillen an der
Arbeit. Vorbereitungen zu treffen, nach dem Kriege
den internationalen Reiseverkehr der eigenen
Volkswirtschaft mehr als bisher dienstbar zu
machen. So ist, ohne im Ausland bemerkt zu werden,

schon im Jahre 1914 ein Verband englischer
Verkehrsvereine gegründet worden, dem sich
sofort 150 Gemeinden in England, Wales und Schottland

anschlössen und der sich zur Aufgabe stellte,
zunächst durch engen Zusaninicnsehluss der
Interessentenkreise eine starke, arbeitsfähige Organisation

zu schaffen und dann mit vereinten Krallen
eine geschickte Propaganda zu entfalten, geeignet,
die Aufmerksamkeit des internationalen Reisepublikums

auf die Naturschönheiten der grossen Norcl-
seeinseln hinzulenken. In letzter Zeit gab der
Verband einen Reiseführer in französischer Sprache
heraus: «zl trovers la Grande-Bretagne». Als
Verfasser des Führers zeichnet Mr. Charles Sarolea,
französischer Professor der Universität Edinburgh,
Direktor der bekannten Revue «Everyman» und
Autor zahlreicher Werke über englisch-frauzösisch-
deutsche Beziehungen kurz vor dem Kriege. Diese
offizielle Publikation des englischen Verkehrsver-
bandes lässt England als neuen ernsten Konkurienteil

auf dem Gebiete des Fremdenverkehrs erkennen,

mit dessen Wettbewerb in Zukuntl auch die
schweizerischen Interessenten werden rechnen
müssen. Ein Grund mehr für diese, ihre Krätte zu
sammeln und ihre Bestrebungen aul Hebung des

internationalen Reiseverkehrs mit allem Nachdruck
zu verfolgen.
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Arosa. Amtliche Fremdenstatistik. Am 5. Nov,
waren in Arosa anwesend: Schweizer 245, Deutsche
489, Oesterreicher und Ungarn 46, Engländer 11,

Andere Staaten 86. Total 877.

Zürich. Fremdenfrequenz in den Hotels und
Pensionen pro Moivo-t Okt 101H-. Schweiz: 11,289
Deutschland 1,877, Oesterreich-Ungarn, inkl.
Lichtenstein 580, Italien 247, Frankreich 176, Spanien
und Portugal 40, Belgien u. Luxemburg 47, Holland
66, Grossbritannien und Irland 50, Dänemark 10,

Schweden und Norwegen 14, Russland 160, übrige
europäische Staaten 151, Nordamerika 66, übrige
aussereuropäische Länder 40. Total 14,814, (1917:
20,957.)

Bern. Laut Mitteilung des Verkehrsbureaus
Bern verzeichneten die stadtbernischen Gasthöfe
im Monat Okt. 1918 10,767 (1917: 12,368) Personen.
Davon entfallen auf die Schweiz 7,232, Deutschland
995, Frankreich 685, Oesterreich 348, Russland 268,

England 226, Amerika 195, andere Länder 818.
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Beatenberg. Auf Bealenherg isl der Besitzer der
Pension Waldegg, Herr Job. Kiin/i-Kauimann, nach
kurzer Krankheit im Aller von 62 Jahren einer
Herzkrankheit erlegen.

Godesberg a. Rh. Im Aller von erst 34 Jahren
starb hier an der Grippe Herr Theodor Hauser-
Otto. ein Spross der bekannten Schweizer Ilolelier-
familie Ilauser, der vor einigen Jahren hier ein
blühendes Hotelgeschäft erwarb.

Sicherung gegen unbefugten Stromentzug
Nachdem in Holelkreisen sehr viel Klagen über

unberechtigten Slromenlzug aus den Lichtnetzen
durch Hotelgäste laut werden, sei es zu Heiz-, Kochoder

andern Zwecken, ist es für sie von Interesse,
dass es Hrn. R. Stirnemann, Sihlfeldstr. 10, Zürich,
gelungen ist, eine verschlußsichere Fassung zu
konstruieren, die eine widerrechtliche Stromentwen-
dung gänzlich ausschliesst. Interessenten wollen
sich an den Erfinder wenden, der über Abänderung
und Neuerstellung gerne Auskunft erteilt (2952)

Das ZeiMuFBau des Schweizer Hotelier-
Vereins empfiehlt sich

den Herren Hoteliers für die Lieferung der

kaufmännischen Geschäftsbücher, wie Hotel-
Journale, Einnahmen-Rekapitulationen,
Kassabücher, Memoriale, Hauptbücher, Konto-Korrente,

Unkostenbücher, zu billigsten Preisen.

Musterbogen gratis.

Liqueur CORDIAL
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REVUE SUISSE DES HOTELS • SCHWEIZER HOTEL-REVUE
No. 47. SECONDE FEUILLE * ZWEITES BLATT. 1918.

Extrait du proces-verbal
des

deliberations du Comite
du 7 Novembre 1918, ;'i lO'/a Ii. 'I" malin,

ä FHötcl Schweizerhol' ä Herne.

Sonl presents:
MM. IE O. Töndury, president,

L. (Irediy, viceprösidcnl,
E. Bezzolu, supplöanl,
E. Stiyeler, secretaire.

Snnt excuses (pour cause de nialadie):

MM. A. Brenn, supplöant,
Oh. lüsener, »

Deliberations:
1° Le proces-verbal de la derniere seance

est approuve.
2" Hevision des Statuts. — Le Comite a fait

parvenir le projet de Statuts aux differeutes
organisations locales et regionales en les priänt
de l'examiner et de tili faire parvenir des voeux
evenluels de changement en temps utile.

Les propositions presentees sonl ötudiees
avcc soin. Le Comite prend position vis-a-vis
de ces propositions et les soumeltra avec son
preavis au Conseil de surveillance. En laut
([nettes ne se trouvenl pas en contradiction
avec les prineipes adoplös, elles devronl etre
prises en consideration an tan I que possible.

It" Action de secours. — La nouvclle re-
quete au Conseil federal en celle maliere, pre-
paree par I'avoeal-conseil de la Societe, sera
deposce le plus lot possible. La convocation
prevue d'un certain nombre de meinbres des

Cliambres föderales n'a pu avoir lieu ä cause
de la grippe. On lachera d'inviler ces parle-
inenlaires ii line seance avanl lieu durant la
session de Decembre.

4° Questions d'employös. — Le Comite
prend connaissance que M. E: Kiirv, docleur
en droit, s'est declare d'accord de prendre en
mains la representation des interets dc la
Societe Suisse des Hoteliers en ce qui concerne
la rel'orme du salaire et la nouvelle reglemen-
tation des conditions de travail.

Le president presente un rapport complel
sur Fetal acluel de la ipieslion d'employes et
rappcllg^jjue la Conimission nominee par la
grande asseniblee de patrons s'e.sl reunie pour
la premiere fois le 2 No vein I ire. Le Comile
avail re^-u la requele definitive el signöe des

organisations d'employes le 30 Octobre. La
Commission a pris position vis-ii-vis de
certains poslutals el a decide de se mettre im-
mediatement en rapport avec la Societe suisse
des Cafetiers. Une delegation de la Commission

a eu une conference avec les represen-
lanls de celte Societe le 5 Novembre. II a etc
decide dans eelle conference d'entrer en pour-
parlors immedials avec les organisations des

employes d'hölel. Notre Societe sera
representee pour ces pourparlers par MM. le docleur
0. Töndury, Ilauser, Dr E. Kiiry el E. Sli-
geler. Sont nommes suppleanls Messieurs

A. Hossi, IT. Golden, W. Stell'an el Simon,
aneien depute an Conseil' cantonal.

Les employes techniques, commcrciaux el

de la brauche höteliere, minis pour la cause
en une grande organisation, se sont adrcsses au
Departement Suisse de l'Economie publique
pour la reglemenlation des (piestions de
salaire et rassuranee conlre le ebomage. Co

Departement a nomine une grande Commission

d'experts dans laquellc noire Societe est

representee par M. Ilauser, aneien president.
' Les deliberations quo la Commission a tonnes

out revele que pour l'hblellerie et les cafetiers
il est indispensable de eliercber une solution
speciale. Le Departement a fait part que cetle
maniere de voir est partagee par les organisations

du personnel el des patrons. Cela est

d'autunt plus juste que les poslulals des

employes s'etendent aussi aux (piestions de

salaire et de conge. Pour cette raison le Departement

a resolu de nommer une Commission
speciale qui traitera ces questions el il propose
de repartir la representation de la maniere
suivante:
Societe Suisse des Hoteliers A meinbres
Societe Suisse des Cafeliers 2 »

Organisations du personnel hotelier

suisse 4 s

Union des ouvriers suisses du

commerce, du transport et des

denrees alimentaires 1 »

Sur l invitation du Departement out ete

proposes pour (aire part do la Commission:
MM. O. Ilauser, I)r E. Kiiry et E. Sligeler
eoninie meinbres, et MM. >L A. Rossi, II. Golden
el \V. StelTan coninie suppleants.

Conseil d'honneur. — Le Comite prend
connaissance d'une decision reeente du Conseil

d'honneur ä propos d'une plainle pour
non-observation des prix minima etablis. L'en-
quete a deinontre que les Societes locales ne
surveillent pas toujours strietement Fapplica-
tion des decisions [irises par la Societe
centrale. de sorle ([lie Fhütelier ne se croit souvent
pas lie ä robservation des prescriptions.

f»° Vente de denrees alimentaires dans les
böteis. — L'Oil'iee federal d'Alimentation a
rinlension de demander une application plus
stricte des prescriptions concernanl la vente
de denrees alimentaires dans les hotels el les
restaurants. A eel ell'el il a prepare 1111 projet
de eireulaire ä adresser ä Ions les Gouvernements

cantonaux. Avant d'expedier celte
eireulaire l'Ofl'ice d'Alimentation a voulu se

mettre en relations avec les interesses; il a
invite la Societe ä se faire representor dans une
conference oil cette maliere sera Irailee. Le
Comite delegue pour y prendre part MM. I)1' A.
Seiler, Conseiller national, Rrigue, J. A. Rossi,

el W. Döpfner,Räle, \Y. Stell'an, Lausanne,
Lucerne.

7" Prix normaux. — La reglemenlation
concernanl les supplements pour ehaulTagc
([u'une Societe locale a presentee est adoptee
sous quelques reserves.

8° Conseil de surveillance. — Les objels
ä l'ordre du jour de la seance du Conseil de
de surveilance qui aura lieu le lendemain sont
definitivemenl fixes. Yu la prohibition de

loutcs les reunions dans la ville de Zurich,
l'Assemblee generale extraordinaire du 28
Novembre ne pourra avoir lieu en celle ville. 11

est vrai que l'autorite sanitaire s'est declaree
disposöe ä accorder la reunion si l'elat de sante
s'ameliore jusqu'i'i cetle date. Dans ces
conditions le Comile decide de choisir un autre
endroil et de proposer au Conseil de surveillance

comme lieu de reunion de l'Assemblee
generale la ville de Ride.

9° Societe bernoise d'höteliers. — La
Societe bernoisc d'höteliers soumel au Comile un
echange de correspondance avec l'U. II. en ce

qui concerne la reglemenlation du conge du

personnel des hotels el restaurants pour la
ville de Rerne. Elle prie le Comite de prendre
en mains les pourparlers ulterieurs avec les

organisations du personnel en question. Le
Comite decide de faire droit a ce vceu en re-
metlanl les acles a la Commission chargee des

deliberations avec l'Union Helvetia.

Seance levee a 1 heure.

Le president: Dr O. Töndury,
Le secretaire: E. Stigeler.

Extrait du proces-verbal
de la

i
(111

Vendredi, 8 Novembre 1918, ;'t lOVa heures.

Ordre dn jour:

1° Proces-verbal.
2° Revision des Statuts.

3° Question de l'engagemenl d'un conseiller
permanent juridique.

4" Action de secours.
a" Reglemenlation des prix et conlröle.
0" Vente de terrain de l'Ecole [irofessionnelle.
7U Petit Guide des Hotels 1919.

8" Lisle des hotels de la Societe de developpe-
menl de Räle.

9° Asseniblee generale extraordinaire.
10° Divers el communications.
11" Propositions individuelles.

(Pour la liste de presence voir parlie allemande.)

Deliberations.
Le president, M. le Dr. Töndury ouvre la

seance en saluant cordialemenl les collegues
presents el en exprimanl en meme temps ses

regrets de ce que l'epidemie de grippe ail
empeche taut de membres du Conseil de
surveillance de prendre part ä la seance d'au-
jourd'hui. MM. Rrenn el Elsener, membres
du Comite, se sonl excuses; ce dernier annonce
par lettre que son etat de sante l'empechera
encore pendant des mois de prendre part ä

des reunions publiques: il ne pourra done pas
prendre part aux seances de la Societe jusqu'i'i
l'extinction de son inandat. II exprime aux
collegues ses remerciemenls pour la eonl'iancc
dont ils l'ont bonore et soubaite que la Societe
augmente el fleurisse dans l'avenir. Avec I'as-
sentiment unanime, le president propose d'en-
voyer ä M. Elsener les souhaits de Fassemblee.

Depuis sa derniere seance le Conseil de
surveillance a fait une perte douloureuse en
la personne de M. Morand, proprietaire de
l'IIötel Mont-Blanc ä Martigny. II a ete victime
de la grippe. M. Morand a fait partie du Conseil

de surveillance depuis dix ans, il a eolla-
bore en tout temps fidelemenl et avec de-
vouement ä la prosperite de la Societe.
L'Assemblee lumore sa memoire en se levant des
sieges. M. Morand a ete remplaee par M. A.
Lonfat, Hotel Rrislol, Einbaut, qui se fait
excuser pour la seance d'aujourd'hui.

Sonl elus comme scrutateurs MM. Ivrebs
et Sommer.

1° Le proces-verbal de la derniere seance
est approuve.

2° Revision des Statuts.
Le president fail noter que le chiffre 3 de

l'ordre du jour, concernanl l'engagemenl d'un
conseiller juridique el economique permanent,
forme une parlie importante de la revision
des Statuts. II propose de liquider en premier
lieu eel objet, car suivant sa solution le projet
de Statuts devrail soull'iir d'importants change-
menls. La question a ete renvoyee par la
derniere Asseniblee generale au Conseil de
surveillance pour liquidation definitive; la
Commission speciale et le Comile l'ont eludiee avec
soin; les deux instances nrrivenl au meme re-
sullat de faire abstraction d'un conseiller
permanent, mais d'engager des specialistes lors-
qu'il s'agit de trailer des malieres dedicates.
On est arrive ä ce resullal en premier lieu
par le fait qu'il sera extrememenl difficile de

trouver une personne embrassanl toules les

questions prevues et t'aisant aulorile en ces
diverses matieres. Un conseiller permanent
devrait cependant posseder ces qualifications,
sinon le profit que la Societe en relirerail serait
minime, ä moins qu'on ne desire simplcment
creer un poste pour un jeunc jurisle, ce qui
n'a cerlainement pas ete l'inlenlion de ceux
qui out propose la creation d'un conseiller
permanent. Le Comite est d'avis qu'il laut
renoncer ä creer ce poste, mais qu'on doit par
conlre elargir le Rureau central el etendre ses

competences en consequence, la principale
chose elanl toujours une bonne administration.

Pour cela il n'est pas besoin d'un aca-
demicien el meme d'un jurisle. Lorsqu'il s'agit
par conlre de Feinde de certaines questions, il
i'audra en charger un specialiste dans chaque
cas parliculier. Le Comile propose done au
Conseil de surveillance de decider en principe
'qu'une somme assez imporlanle dans le budget
sera rescrvee ä cet ell'el, mais de renoncer ä

la creation du poste d'un conseiller juridique
el economique permanent.

M. Sommer propose de lire pour l'orienla-
lion de l'Assemblee les memoires des Societes
d'höteliers de Thoune et d'Inlerlaken. Ces

memoires, adrcsses au Comite, cxpliquenl les
raisons parlanI en favour de l'engagemenl d'un
conseiller permanent. Lecture des memoires
est faile par le secretaire. Le president rap-
pelle les deliberations avec les organisations
du personnel ä propos des questions de salaire
Oui montrent ä l'evidence qu'il est toujours plus
utile de s'adresscr ä un specialiste en la
mutiere, possedant les eonnaissances necessaires

pour mener ä bonne fin la lache confiee. Un
seul conseiller serait incapable de liquider tons
les problemes complexes.

MM. Sommer, Seiler el Fussbind defendenl
le point de vue des Societes d'Höteliers de

(Thoune el Interlaken, M. Bon celui du
Comite. Finnlement on se met d'accord de

liquider cette question en principe ä l'oceasion
des deliberations sur les Statuts.

On passe ensuile ä la discussion du projet
.revise des Statuts. M. Stiyeler fait connaitre
ä l'Assemblee les changements apporles aux
«laluts par la Commission speciale ä l'oceasion
de la seance tenuc le jour precedent. Ces

changemenls sont de nature formelle et materielle.

La discussion par articles, tres ehaude,
donne lieu ä cerlains changemenls redaclion-
nels apropos de la representation desdill'e'renles
'regions comme ä propos du conseiller
permanent juridique et economique. En cetle
maliere est adoptee la proposition de (Immer
au Comite central la competence de creer le
poste d'un conseiller permanent. Dans la rotation

finale sur le projet entier il est decide de
irecommander ä l'Assemblee generale l'adop-
'lion des Statuts. Le president adresse 1111 appel
aux membres du Conseil de surveillance les

prianl d'user de loute leur influence pour
• faire adopter le projet.

3° Engagement d'un conseiller juridique et
economique permanent. (Voir sous chiffre 2.)

4° Action de secours.
M. le Dr Töndury rapporlc au nom du Co-

nnite. L'avocat-conseil de la Societe, M. le
Dr Zimmerli-Lucerne, a ete charge d'elaborer
line requete au Departement de Justice. Le
contenu de la requele a (l'le publie dans le
proces-verbal "cle hl derniere seance du Comite
(n° 43 du journal social). Notre avocal-conseil
est en outre entre en pourparlers avec plu-
sieurs parlementaires et propose de proceder
au plus tot ä la formation d'une Commission
parlementaire qiii representerait untre cause
dans la prochaine session des Cliambres
föderales. Un certain nombre de parlementaires
notables nous out dej.'i promis leur eoncours.
Nous devons prealablement tenir line conference

avec ces parlementaires pour leur ex-
poser notre cause el pour cherclier le soutien
indispensable. Celte maniere de proceder est
prescrite vu l'opposition que rencontrenl nos
veeux de certain cöte. M. le Dr Zimmcrli pos-
lule en premier lieu l'extension de la garantie
bypothecaire: il existe dejä une semblable
exception ä la loi pour les chemins de fer prives:
Foraleur espere qu'on procedera de meine vis-
ä-vis dc Fhötellerie soulTranle.

Des voix de 1'Assemblee demandenl que
MM. Scherrer-Räle, conseiller aux Etats, et
llirler-Rerne, Conseiller national, soient aussi
invites ä se joindre ä la Commission
parlementaire.

M. J/('c/ic/-Geneve lait part ä l'Assemblee
que la Societe genevoise des Hoteliers et M. le
professeur IE Töndury ont demande au Conseil

föderal de reviser l'Ordonnance concer-
nant les localaires d'hötel; il demande que la
Societe soumelte celte question ögalenienl ä
la Commission parlementaire.

Le president prend acte de la proposition
pour la somnettre ä l'avocat-conseil.

En ce qui concerne l'Office fiduciaire pour
Fhötellerie suisse, le president rapporte que les
deliberations pour la creation d'un tel Office
avec l'«lIotag» ne sonl pas encore lerminees.
Le Comite ne pent pas encore soumetlre 1111

projet de eonlrat, il espere cependant que
l'all'aire arrivera procbainement ä un point öü
il sera possible de presenter un rapport de-
finitif.

L'Assemblee prend connaissance de ces
explications el les approuve.

5° Prix normaux. Exercice du contröle.
Vu l'heure avancee, le president explique

vouloir presenter un rapport court. Tout ce
qui pent etre dit ä ce sujet se trouve dejä men-
lionne ä la page 7 de l'invitation pour la
seance d'aujourd'hui, el les membres du Conseil

de surveillance sont ainsi au courant.
L'oraleur propose de ne pas liquider l'affaire
definitivemenl au jourd'hui, mais de reserver
la solution dc cette question au nouveau
Comite.

M. Stiyeler dit qu'il est prevu de resoudre
l'affaire definitivement au moyen d'un regle-
menl. Certaines regions exercenl dejä le
conlröle et onl presente au Comite des factures
en le prianl de prendre ä sa charge une partie
on le total des frais. Dans ce nombre se
trouvenl l'arrondissemenl Ier, Lucerne et
Zurich. Le Comite propose ail Conseil de
surveillance de Ini accorder le credit necessaire
pour l'annee en cours sur le comple du Petit
Guide des Hotels, editions 1918. II s'agit de
l'aire droit en partie aux demandes adressees
au Comite, car, apres la decision de l'Assemblee

generale, la Societe est tenue au, moins
moralement de supporter une partie des frais.
II est vrai que les moyens de la Societe sont
limiles el on se verrail reduit ä exiger une
colisalion speciale de chaque societaire si ellc
devail prendre ä sa charge dejä maintenanl
tons les frais. L'oraleur estime que pour l'annee

en cours les grandes sections comme
Lucerne el Zurich devraient supporter tout le
montan t. L'annee prochaine la Societe sera
peul-elre dans la situation, grace aux soldes
act it's des 1'etils Guides d'Hötels 1918 et 1919,
de supporter ces frais, peul-elre meme sans
elever la colisalion au Petit Guide des Hotels.
Suivant les nouveaux Statuts l'exercice du
conlröle doil etre regie par un reglemenl special.

Apres une discussion animee l'Assemblee
vole les credits necessaires dans le sens des
explications du secretaire sur le comple du
Petit Guide des Hotels.

(>n Vente de terrain de l'Ecole profession-
nclle.

M. Stiyeler rapporle: La Commission sco-
laire a ete aulorisee par la derniere Assemblee
generale de vendre une partie de terrain de
600 m2 au prix de 22 francs par m2. La vente
n'est pas encore conclue et l'aeheteur desire-
rait acheler au jourd'hui 850 m2 au prix de
21 francs par m2. La Commission scolaire
propose d'accepter cette offre. Elle peul fort bien
se passer de ce terrain; par cette vente la
limite Est de la propriele formerait line ligne
droile et la sortie vers la rue laterale ne serait
pas genee.

Le Comile propose au Conseil de surveillance

d'autoriser la vente sous reserve de
ratification par l'Assemblee generale. II est
decide ainsi.

7° Petit Guide des Hfttels 1919.
Le secretaire rapporte: Vu les bonnes

experiences faites avec l'edition du Petit Guide
des Hotels cette annee, le Comite estime qu'il
laut faire paraitre une nouvelle edition l'annee
prochaine en tenant bien compte des
differences de tarifs qui s'imposeront jusqu'au
moment de l'edition. Les travaux prepara-
loires doivent cependant etre poussös de sorle
que l'edition peul avoir lieu au printemps. La
fixation du prix d'inserlion doit etre reservee
au prochain Comite central, car il s'agit en
premier lieu de liquider la question de savoir
dans quelle mesure le sohle actif doit contri-
buer ä couvrir les frais du contröle dös tarifs.

Le Comite propose au Comite de surveillance

de proposer ä l'Assemblee generale une
nouvelle edition du Petit Guide des Hotels
pour l'annee prochaine. II est decide ainsi.

8° Liste d'hötels de la Societe pour le deve-
loppement de Bale.

Le rapporteur, M. Stiyeler, renvoie ä
l'invitation pour la seance d'aujourd'hui qui con-
tient tons les details sur cette affaire. II
propose au nom du Comile au Conseil de
surveillance de soumettre ä l'Assemblee generale
la proposition qu'il est interdit aux membres
de la Societe Suisse des Hoteliers d'insercr



dans la liste d'hötels de la Sociele pour le
developpement de Bale. C'est le seul, mais le
meilleur moyen de combat contre la position
singuliere de la dite Sociele. Pour offrir ä nos
membres un autre moyen de propagande, on
a prevu de fonder au Bureau central un Office
de renseignement pour le public bälois con-
cernant les hotels suisses. Sur demande cet
Office distribuera des prospectus des hotels.
Pour faire connaitre cette institution il faudra
quelques publications dans la presse bäloise.
Pour payer ces publications le Comite
demande un credit approprie au compte du
Petit Guide des Hotels.

M. Michel-Bale soutienl cette proposition
clialeureusement. II explique que la Sociele
des Hoteliers de Bale a egalement interdit a
ses membres toute insertion dans la liste
d'hötels critiquee.

M. Fassbind propose que l'Office d'infor-
mation du Bureau central tienne aussi ä la
disposition du public, ä cöte de prospectus
d'hötels et d'autre materiel de propagande, une
liste des appartements el villas meubles ii louer
dans les differents endroits de cure. Monsieur
Stigeler accepte cette proposition tout en fai-
sant remarquer que le Bureau central n'exisle
pas pour faire de la propagande en faveur
de personnes qui ne font pas partie de la
Sö'ciete. Mais l'Office d'informalion sera aussi
pourvu de brochures des Societes de developpement

et de cure et il suffira aux proprietaries
de logements et villas meubles de faire figurer
leurs appartements dans ces listes.

Les propositions du Comite sont adoptees.

9° Assemblöe generale extraordinaire.
Le president, M. le D>' Töndurij, fait part

que le Comite avail decide de proposer conime
lieu de reunion de l'assemblee generale la ville
de Zurich. Ce matin le medecin officiel de
Zurich a permis de tenir cette assemblee a
Zurich avec tant de clauses qu'il semble ne-
cessaire de choisir un autre lieu de reunion.
Le Comite propose Bale.

Apres une courte discussion dans laquelle
aussi Lucerne s'offre, la proposition du
Comite est adoptee. M. Michel remercie au nom
de ses collegues bälois pour l'honneur fait
ainsi ä leur ville. II exprime en meine temps
l'espoir que, malgre les mauvaises communications

de chemins de fer, de nombreux
collegues prendront part ä la reunion.

L'assemblee generale est fixee au jeudi, le
28 Novembre, avec l'ordre du jour suivant:
1° Revision des Statuts et eventuellement

nomination du nouveau Comite central ad
interim.

2° Action de secours.
3° Reglementation des prix et contröle.
4° Petit Guide des. Hotels 1919.
5° Liste des hotels de la Societe pour le

developpement de Bale.
6° Vente de terrain de 1'Ecole professionnelle.
7° Questions d'employes.
8° Divers et communications.
9° Propositions individuelles.

10° Divers et communications.
M. le Dr Töndurij releve qu'au cas du rejet

du projet de Statuts par l'Assemblee generale,
la convocation immediate du Conseil de
surveillance serait indispensable pour proceder
ä I'ölection du nouveau Comitö et du president
de la Societö d'apres les anciens Statuts. Les
membres du Conseil de surveillance doivent
se tenir pour invitAs en cette occurence.

Le president annonce en outre que le
Comite a demande ä la Direction generale des
Chemins de fer. federaux de prolonger le delai
de concours pour la location de l'exploitation
des wagons-restaurants des C. F. F.; cette
demande a cependant ete ecartee. Des cercles
commerciaux suisses onl l'intention de fonder
une Societe suisse de wagons-restaurants. Les
interesses peuvent s'annoncer ä Monsieur le
Dr Brilgger, secretaire de la Chambre de
commerce de Coire.

En ce qui concerne les questions
d'employes, M. Stigeler presente un court rapport
en esquissant les differentes phases du mouve-
ment, les deliberations de la Commission
speciale et les motifs du choix d'un expert juriste
connaissant cette matiere. II Oriente aussi sur
les pourparlers que la Commission aura avec
les representants du Departement Suisse de
l'Economie publique et du personnel.

Cöirime dölögues pour la conference avec
les employes qui aura lieu sous les ail-
Spices du Departement de l'Economie publique
önt ete elus MM. le D1' Kiiry, Hauser et Stigeler.
Les deux delegues de la Societe des Cafetiers
s'y joindront. Les- organisations d'employes
seront aussi representees par cinq delegues. Le
Comite voudrait soumettre ä l'Assemblee generale

la proposition suivante: La Commission
speciale est autorisee de traiter les questions
de la reforme du salaire et autres avec le
Departement de l'Economie publique et avec les

organisations du personnel et de conclure un
accord avec eux. Cet accord doit etre ratifie
par la conference des representants des
patrons.

11° Propositions individuelles.
II est donne lecture d'un telegramme d'hö-

teliers tessinois tendant ä prendre position
au sujet de la situation politique actuelle. Le
Conseil de surveillance refuse d'entrer en
matiere.

Seance levee ä bl/\ heures.

Le president: Dr O. Töndury,
Le secretaire: E. Stigeler.

La revision ties Statuts
de la Society Suisse des Hoteliers.

II est ä la memoire de tous nos membres que
l'assemblee generale de notre Societe, qui a eu
lieu le printemps passe, a renvoye un premier
projet pour les nouveaux Statuts de noire Societe,
approuve par le Conseil de surveillance, ä la
Commission speciale pour la revision des Statuts.
Dans la discussion au sujet de ce projet, l'Assemblee

generale n'a pu decider que l'entree en
matiere. Au commencement de la discussion generale
dejä une violente opposition contre la structure
prevue de la Societe se fit jour. Elle etait dirigee
principalement contre la repartition du pays en
onze arrondissements, remplacant les sept arron-
dissements qui existent actuellement- et contre la
creation d'organisalions regionales dans chaque
arrondissement. On waignait que ces organisations

ne pussenl etre creees dans plusieurs
arrondissements, parce que les societes locales et les
endroits de cure reunis en un arrondissement n'ont
souvent pas les meines interets ä defendre, voire
meme que leurs interets sont directement opposes
les uns aux autres. La Commission speciale avait
adopte cette structure apres de longues deliberations;

elle devail former un trait d'union entre le
Systeme pur des sections et celui des membres
individuels. 11 ne faut pas oublier que seulement
une annee auparavant l'Assemblee generale avait
decide de ne pas adopter le Systeme des sections
dont il avait ete question ä plusieurs reprises.
Lorsque l'Assemblee generale eut renvoye le projet

ä la Commission speciale pour la revision des
Statuts pour une nouvelle etude, eile rel'usa de
donner des directives quelconques pour l'elabo-
ration d'un nouveau projet; elle voulut, au con-
traire, laisser ä la Commission la liberte d'aclions
la plus complete.

Afin d'apprendre- ä connaitre le sentiment des
societaires au sujet du projet pour faciliter les-
travaux preparatories, le Comite de la Societe en-
gagea tous les membres par l'intermediaire de la
«Revue Suisse des Hotels» de faire connaitre leurs
vceux et Postulats ä propos de la revision des
Statuts. Le Comite recut dans la suite un grandi
nombre de reponses, donl quelques-unes tres
completes et tres precieuses. Ces dernieres furenti
publiees dans le journal social. II ne rentre cependant

pas dans le cadre de cet article d'entrer dans
des details ä ce sujet.

Le materiel ainsi obtenu servit de base ä la
Commission speciale pour refondre le projet de
Statuts. II sc manifesla que le Systeme pur des
sections n'etail pas applicable, etant donne que la
moitie pour ainsi dire des societaires acluels ne
font partie d'aucune section professionnelle locale
ou regionale. De telles societes li'exisl'ent malheu-j
reusement pas encore partout, et il eut ete con-,
traire au bon sens d'exclure de la Societe les
membres ne läisant pas partie actuellement d'une
societe locale parce qu'il n'en existe aucune ä l'en-1
droit oü il vit et de les perdre ainsi irremediable-'
ment comnie societaires. Etant donne cette
situation, la Commission speciale resolut de tolere^
les membres individuels seulement lorsqu'aucune
societe locale ou aucune organisation regionale,!
appartenant ä la Societe centrale conime section,!
n'existe ä l'endroit en question. Ainsi on a
obtenu deux classes de societaires: 1° les sections et
2° les membres individuels. '

Seules les societes d'höteliers locales ou
regionales peuvent devenir des sections de la So-"
ciete centrale.

j
Pour former une section il faut au moins cinq

hoteliers exploilant leur etablissement.
Des societes locales d'höteliers faisanl partie

comnie sections d'une organisation d'höteliers
regionale peuvent egalement devenir directement
des sections de la Societe Suisse des Hoteliers.
Elles ont les nienies droits et les meines devoirs
que les autres sections.

En un seul endroit il ne peut exister plus d'une
section locale.

Par ces dispositions, la Commission speciale
essaya d'attirer toutes les organisations profes-
sionnelles vers la Societe centrale. Ce projet
essaie d'eviter le defaut du premier projet qui
consistait ä vouloir creer les organisations regionales,

c'est-ä-dire de vouloir edifier sur une base
qui n'existait pas encore. Nous prenons aujour-
d'hui les choses telles qu'elles existent et nous ne
calculons pas avec une situation qu'il faudrait
prealablement creer et dont nous ne savons meme
pas si elle se laisse creer par noire volonte. En ce
sens le second projet signifie sans doute un grand
avantage sur le premier qui avait ete rejete. II
est vrai que la Commission speciale a aussi recu
des propositions tendant ä n'admettre conime
sections que des organisations regionales, mais noil
des societes locales. II est cependant partout plus
facile.de fonder des societes locales, tandis que la
formation d'organisalions regionales pourrait ölre
pour ainsi dire impossible dans diverses regions
du pays. La preuve de ce fait a ete rapportee ä la
derniere Assemblöe generale oü il a ete clairement
etabli que dans de nombreuses regions une
cooperation des sections locales etait impossible.
Nous ne devons pas attendre partout la formation
d'organisations regionales, mais nous contenter
de la cooperation des societes locales existantes et
ä creer. Celles-ci forment un facteur tellement
important dans notre vie sociale — nous ne vou-
lons rappeler ici que l'organisation des tarifs
normaux et du contröle — que nous ne pouvons
nous passer de leur collaboration.

Les nouveaux Statuts tendent ä conserver aux
sections la pleine liberte dans l'exercice de leur
activite locale; elles gardent leur personnalite
juridique et se constituent dans une liberte abso-
lue. La Societe centrale exige seulement que leurs
Statuts concordent avec les siennes et que les
organisations locales et regionales ofTrent leur
collaboration pour toute l'activite de la Societe centrale
et se portent garantes d'une execution conscien-
cieuse de ses decisions.

Tous les membres des sections exercant la
profession d'hötelier deviennent sans autre
membres de la Societe centrale, quel que soit le
montant du prix de pension. La Societe centrale
ne se composera que de professionnels comme
c'est le cas jusqu'ä present.

Le fait que des sections peuvent devenir
membres de la Societe forme le premier change-
ment important que le nouveau projet des Statuts
apporte vis-ä-vis des anciens Statuts et du projet
precedent.

L'admission de membres individuels etablis
dans des endroits oü il n'existe pas de section se

reglemenle ä peu pres d'apres les memes conditions

comme jusqu'ä present.
Le second point que touche intimement l'äme

de l'organisation future est sa structure. Les
deliberations approfondies de la Commission speciale
et du Comite out revele que la liquidation des
affaires statutaires souffre du fait qu'elles sorit
traitees par de trop nombreuses autorites. Les
instances superieures de la Societe devaient vouer
trop de temps ä la liquidation de ces affaires, de
sorte qu'il leur restait en general tres peu de
temps pour traiter precisement les questions les
plus importantes. L'Assemblee generale en parti-
culier avait un ordre de jour tellement charge de¬

pths des annees que ses deliberations ne pouvaient
pas porter des fruits.

Par la collaboration des organisations locales
et regionales ä la liquidation de toutes les questions

importantes de la Societe, l'Assemblee gene-
rale actuelle peut etre dechargee dans une grande
mesure. Pour cette raison, la Commission speciale
a decide de laisser disparaitre cet organe dans sa
forme actuelle. L'Assemblee generale serait rem-
placee par la Journee Suisse des Hoteliers qui se
tiendrait chaque printemps. La participation ä la
Journee des Hoteliers serait ouverte ä tous les
membres des sections et aux membres individuels.
Des botes pourraienl aussi y etre inlroduits.

La Journee Suisse des Hoteliers aurail les
competences suivantes:
a) Audition de rapports presentes par le Comite

central, touchanl des questions actuelles qui
interessent l'hölellerie et le tourisme;

b) adoption de resolutions touchant ces questions;
c) discussion ä propos de questions touchant les

interets de la Societe el de l'hötellerie en
general;

d) reception de propositions et de voeux touchant
des questions de la Societe ou de l'hötellerie
pour etre etudiees par le Comite central et les
sections.
L'organisation de cette Journee des Hoteliers

devrait faciliter la collaboration de toutes les
categories d'höteliers et donner l'occasion aux autorites

et ä la presse de s'orienler au sujet de notre
activite.

Les Statuts prevoient les organes suivants de
la Societe:

A. l'Assemblee de delegues,
13. le Comite central,
C. le Comile-directeur,
D. le Bureau central,
E. les organes de contröle.

.Ainsi l'Assemblee de delegues. sera ä l'avenir
l'organe supreme de la Societe. Elle se compose
des delegues des sections et de ceux des membres
individuels. II faut surtout donner ä ces derniers
l'occasion d'exercer leurs droits de societaires ä
l'assemblee de delegues, cela n'etant plus possible
dans la forme actuelle apres la disparition de
l'assemblee generale.

Les sections choisissent le nombre de leurs
delegues sur l'echelle suivanle:

jusqu'ä 1000 lits de maitres 1 delegue,
1001 ä 2000 » » » 2 delegues,
2001 ä 3000 » » » 3 »

plus de 3000 » » » 4 »

Cinq membres individuels elablis dans la meme
region peuvent designer un delegue ayant droit de
vote.

Seuls les membres de la Sociele centrale onl
acces ä l'Assemblee de delegues. Cette reunion est
done close en opposition ä la Journee suisse des
Hoteliers.

Pour diriger la Sociele l'Assemblee de delegues
elit un Comite de neuf membres compose du
president et de Iiuit representants des sections. Dans
le choix des representants des sections il faudra
tenir compte des differentes parlies du pays et des
differentes categories d'hötels. Les fonclions du
Comite central durent trois ans.

Conlrairement aux prescriptions des Statuts
actuels, suivant le nouveau projet un tiers des
membres du Comite central est remplace chaque
annee par une reelection. Excepte le president
central, aucun membre ne peut faire partie du
Comite central sans interruption pendant plus de
deux periodes. De cette maniere on cree un cou-
rant perpeluel de sang nouveau pour le Comite
central. Une disposition semblable a porte d'ex-
cellents fruits chez d'autres grandes unions. II est
fait une exception uniquement pour le president;
car on peut s'altendre ä ce qu'ä l'avenir la tete
de la Societe sortira du groupe des membres du
Comite central.

Pour la liquidation immediate des affaires le
Comite central clioisil dans son sein un Comile-
directeur se composant du president et du vice-
president de la Sociele et d'un assesseur.

La composition du Comite central tel qu'il est
prevu par les nouveaux Statuts et la formation d'un
Comite-directeur special signifient une innovation
importante vis-ä-vis des Statuts actuels; nous pen-
sons que de nombreux societaires l'approuveront,
Avec le systeme acluel d'un Vorort, un seul
arrondissement fournit le Comite. A l'avenir les
differentes parties du pays seront representees dans le
Comite, ce qui lui permettra de vivre en contact
avec les cercles professionnels du pays entier. Le
Comite-directeur liquidera les affaires courantes et
preparera les affaires ä l'ordre du jour du Comite
central.

Une autre innovation qu'apporte le nouveau
projet de Statuts consiste dans le fait que le Bureau
central devient un organe social. Les nombreuses
laches nouvelles que notre Societe doit enlre-
prendre en fait de prix normaux et contröle, la cor-
respondance avec les sections, etc., exigent qu'on
place le Bureau central dans une nouvelle position

avec des competences et des devoirs bien
determines. Pour tenir compte des exigences
nouvelles, il laut prevoir une extension du Bureau
central.

•Comme derniers organes de la Societe nous
cilerons encore les organes de contröle, les verifi-
cateurs de comples.

Les nouveaux Statuts delimitent exactement les
competences des diverses instances et contiennenl
toutes les dispositions indispensables quant aux
institutions de la Societe, telles que le journal
social, la caisse de propagande, le Guide des Hotels,
les prix normaux, les medailles de merite, 1'Ecole
professionnelle el le fonds Tschumi. Par la regie-
mentation stalutaire de toutes ces questions, nos
Statuts sont devenus assez volumineux, mais ils
sont rediges de maniere ä ce que chacun qui les
lit peut se faire une image exacte quant aux huts
el tendances de notre Societe.

Le grand progres qu'apportent nos Statuts
nouveaux se concentre sur la fortification de noire
organisation professionnelle tout entierc. Cette
fortification etait absolumenl necessaire si nous vou-
lions tenir compte de la situation changee. Les
grandes perturbations economiques qui se mani-
festeront sans doute durant les prochaines annees
devraient reveiller enfin nos professionnels et leur
rappeler qu'une forte organisation comprenant tous
les professionnels, peut seule faire face avec succes
aux difficultes futures. Prenons un exemple sur
nos propres employes. Leur forte organisation et
leur activite commune leur ont permis de poser
des conditions qui, si elles sont acceptees, auront
des consequences incalculables pour notre
profession.

Les succes d'une organisation dependent
actuellement de l'union qui existe entre tous ses
membres. Les problemes economiques et leur solution

jouenl depuis longlemps le premier röle pour
toute organisation professionnelle. Nos nouveaux
Statuts repondent principalement aux exigences
tendant de ce cöie el il serait malheureux pour
notre Societe si l'Assemblee generale se prononce-
rait de nouveau contre la revision qui est devenue
indispensable depuis longtemps.

Si noire projet ne repond pas ä tous les voeux
et conlient des dispositions qui devront etre ame-
liorees, il ne faut point oublier qu'il a fallu le

rediger en tenant compte de voeux et d'interets fort
divers. 11 est impossible de rediger des slaluls qui
satisfont tout le monde. 11 est indispensable de
preferer l inieret commun aux idees persönliches,
afin que nous puissions sortir une bonne fois des
anciens statnls el eonimencer une vie florissnnte.
Nos Statuts actuels ne donnent au Comite aucune
competence pour reglementer obligatoirement la
fixation de prix normaux et le contröle. Lorsqu'un
membre ne vent actuellement se soumettre ä une
decision de la Societe. il donne supplement sa
demission. Cet etat de choses a empeche en grande.
partie que les mcsurcs d'assainissement interieur
aient porte leurs fruits dans la profession höteliere
suisse. Nous souffrons tous maleriellenient de ce
fait.

En soumettanl le projet de Statuts revises ä
l'assemblee generale, le Comite exprime l'espoir
que tous les membres du Conseil de surveillance
le defendront chaleureusenienl pour assurer son
adoption. Toutes les organisations locales el regionales

ont eu l'occasion de donner leur avis au sujet
du projet et il a etc tenu compte de leurs voeux
dans la mesure du possible. Nous esperons ainsi
ponvoir calculer sur un soulien par les futures
sections.

Nous voulons encore toucher finalement un
point important. On a reproclie aux nouveaux
Statuts d'obliger im socielaire de la Societe centrale
de payer trop et de trop fortes eotisations par le
fail qu'il est oblige de faire partie d'une organisation

locale cm regionale partout oü elles existent.
Ce serait surtout le cas pour les petites maisons.
Nous repondrons ä eel argument en faisant
remarquer que les eotisations ä la caisse centrale
ont etc abaissees dans une telle mesure par les
nouveaux Statuts que leur montant suffira ä .peine
pour couvrir les frais d'administration de chaque
socielaire. Par le mode de calculer ä l'avenir les
eotisations ä la caisse centrale sur le nombre de
lits on a favori.se les petites maisons au depens des
grandes. Les maisons d'une saison jouironl en
outre pour les eotisations ä la caisse de la Sociele
comme pour Celles ä la caisse de propagande d'un
ralmis de 20 %. La Societe cherche ä favoriser et
ä atleindre les petites maisons dans la mesure du
possible. D'autre part il est un devoir de chacun
de mellre ä la disposition de la Societe les moyens
financiers indispensables. Ici aussi nous pouvons
prendre un exemple sur les organisations ouvrieres
oü l'ouvrier le plus modeste paie ä l'union donl
il fait partie une cotisalion de 50 centimes ä 1 fr.
par semaine. Un hotelier qui dirige son propre
etablissement peut sans doute etre tenu de fournir
ä son organisation des eotisations correspondanles.
Ces depenses se laissenl d'autre part recuperet- tres
facilemenl. Plus les finances d'une organisation sont
fortes el assurees, mieux elle pourra Iravailler.
Notre organisation aura ä accomplir des laches
enormes au courant des prochaines annees. Elles
ne peuvent etre resolues de maniere salisfaisante
que si chaque socielaire apporte 1111 sacrifice. Les
fruits ne se feront cerlainemenl pas attendre —
mais, qui ne seme pas ne moisonnera point.

CD

Revision des Statuts.

Les membres de la Sociele Suisse des Hoteliers
sont convoques ä une assemblee generale
extraordinaire pour le 28 Novembre 1918 ä Bale avec,
un ordre du jour des plus importants, puisqu'il
prevoit la revision totale des Statuts actuellement
en vigueur, el qui reglementcnt notre Societe
depuis sa fondation, avec quelques modifications
ullerieures.

Tout d'abord, ä la lecture de ces derniers, nous
devons conslaler qu'il n'esl nullement prevu
(l'Assemblee generate extraordinaire, mais bien une
Assemblee generale ordinaire ä laquelle l'on doit
etre convoque: «par publication dans l'organe dc
la Societe, accompagne de l'ordre du jour, au moins
15 jours avant la dale fixee.» (Art. 20.)

II nous semble done que l'assemblee ä laquelle
nous sonunes convies jeudi prochain, ne peut etre
eonsideree comnie valable, 1° parce qu'elle n'est
pas prevue dans les Statuts actuels, 2° parce qu'elle
n'est pas convoquee dans les delais voulus.

En outre, nous devons constaler avec regrets
que nos membres de la Suisse Romande, qui
cependant represenlent le 'A de l'efl'eclif de la Societe
tant pour le nombre des Iiis que pour le nombre
des membres, n'ont nullement ete ä meme d'etudier
et de se preparer pour une modification aussi
importante ä l'organisation de noire Societe.

En effel, ä ce jour, soit ä peine une dizainc de
jours avant l'assemblee generale, qui nous l'espe-
rons sera reconnue noil valable, non seulement
aucun membre de la Suisse Romande n'a recu les
projets de Statuts dans sa langue niaternelle, el
ainsi aucune Sociele locale, qui. en devenant simple
section de la Societe Suisse va perdre de son
activite et de son initiative, n'a pu en disculer, mais
encore, il n'a pas meme paru dans notre organe
officiel un seul article en langue francaise exposant
ou commentanl ces nouveaux Statuts.

De plus, nous apprenons au dernier moment
qu'ä la seance du Conseil de surveillance qui a eu
lieu le 8 ct., il n'y avait de present que deux membres

du Ier arrondissement, el un seul du Vie (Va-
lais), soit au total trois sur douze pour les deux
arrondissenienls francais. Et pour comble, l'assemblee

qui doit decider du sort des hoteliers suisses.
y compris les 300 welsches, est convoquee ä Bale,
lieu excentrique par excellence, ce qui rendra ne-
cessairement noire participation presque nulle,
puisque pour s'y rendre, il faul au moins trois
jours de voyage, sans compter les frais eleves aux-
quels chacun regarde en ce moment.

C'est done dire que nous allons probablement
etre regis par des nouveaux Statuts qui modifienl
foncierement notre organisation actuelle sans que
la fraction importante de la Suisse Romande n'nil
eu l'occasion ni il'en connaitre les bases, ni de
1'etudier, ni meme d'en disculer.

Le moment nous semble bien mal choisi pour
agir de la sorte.

Un hotelier welsche.

Note de la redaction. Nous avons une trop
bonne opinion du correspondant pour croire qu'il
ait l'intention de jeler le desarroi dans les rangs
de nos membres. Cependant, son assertion que
l'Assemblee generale extraordinaire convoquee
pour le 28 ert. soit illegale, parce que non prevue
par les Statuts, nous stupefie quelque peu. Si 1'arl.
20 des Statuts parle de «l'assemblee generale
ordinaire», il admet en meme temps qu'il peut y avoir
des assemblees exlraordinaires, sans que cela soit
expressement dit. II va de soi dans cliaque societe
que des assemblees exlraordinaires peuvent avoir
lieu et si rien n'est precise dans les Statuts sur le
delai, la convocation est possible d'un jour ä

l'autre, meine telegraphiquement. Au surplus, la
derniere Assemblee generale de Baden a decide la
tcnue d'une assemblee extraordinaire en automne.
Pour le comble, on peut s'appuyer sur des precedents,

puisque la prochaine reunion sera la
qualrieme assemblee generale extraordinaire. Et,
pour etre un peu indiscret: I'ourquoi, eher
Monsieur, n'avez-vous pas fait part de vos scrupules,
lorsque vous assistiez ä la troisieme assemblee
generale extraordinaire, tenue le 29 Novembre 1917
ä Berne?



Pour ce qui conrernc lc delai <Ie convocation,
nous nvouons que Ton ne s'est pas lenu stricle-
nient ä fart 20 des staluls (qui ne regarde cepen-
dant que les assemblies ordinaires), puisqu'il
manque deux jours aux 14 demandes. Mais l'on
s'est bien conforme au sens de la prescription, vu
que la convocalion a paru dans deux numerus sub-
sequenls de noire 1'euille. I/on ne saurait faire
davantage dans les 14 jours presprits. Le renvoi
de la dale de I'asseinblee ue parail pas elre un
remede bien propre, vu qu'au moment oil ces
lignes vonl eil presse on parle serieusemenl de la
mise en vigiieur, pour le I er DecenWire, du 5me bora

ire reduil, ce qui aurail pour resullal enlre autre
la suppression de tons les trains rapides.

La reclamation concernant I'envoi du projet
des Statuts aux membres est fondee; nous nous
permellons, cependanl, de dire de suite que la
laute n'en incombe pas au Bureau central, mais
ä cette execrable greve generate, c|ui a gravement
retarde rimpression des Statuts. Malgre eel
obstacle, tons les socielaires out recu dans le delai
de 7 ä 10 jours avnnt I'asseinblee le projet des
Statuts. Iis excuseront certainemenl ce retard in-
volontaire el nous esperons que cela a ete le seul
prejudice que la greve generale leur a cause.

Les grandes lignes de l'organisation de noire
Societe, d'apres le projet revise des Statuts, ont ete
publiees en 1'rancais et en allemand dans le proces-
verbal de la seance du Comite au No. 43 du 26 Oc-
tobre, el toutcs les Societes locales et regionales
ont ite invitees, par lettre du 19 Oclobre 1918,
accompagne d'un exemplaire complel des staluls,
i'l se prononcer sur lc projet. A part cela il y a eu,
tout de suite up res la seance du Conseil de
surveillance, une publication ofl'icielle en allemand,
c.elle du dernier numero. Pour des raisons
techniques la publication du meine article en I'rancais
a du ölre renvoye au present numero.

(humI au cboix de Biile pour la lenue de l'As-
semblee, nous renvoyons ii Part. 9 de l'extrait du
proces-verbal de la seance du Conseil de
surveillance public plus haul. Nous pouvons ajouler,
pour rassurer les membres, que Letal de la grippe
ä Bale est lout ä fail salisfaisant, de sorle que l'on
pensc rouvrir les ecoles le 2 Decembre.

Nous esperons done fermement que nos
socielaires, romands el aulres, ne se laissent pas des-
orienter par notre correspondant «det'ailiste», mais
qu'ils assisteront en grand liombre ä l'Assemblee
generale de Bide qui, sur ce point nous sommes
d'accord avec le correspondant, sera line des plus
importantes dans l'histoire de la Societe.

Loi fdddrale sur les droits de timbre.

Le Comite de la Societe Suisse des Hoteliers
a adresse dernieremenl de concert avec plusieurs
aulres associations intercssees la requete suivanle
au Conseil federal suisse:

«Par suite de la crise resultant de la guerre
niondiale et qui va s'aggravant de inois en mois,
un grand nombre de societes anonymes, proprie-
taires d'bolels on exploilant des lignes de chemin
de fer, se Irouvenl dans l'impossibilile de faire face
il leurs engagements et, en particulier, au service
des inlerets et de raniorlissemenl de leurs em-
prunts par obligations. Dans bien des cas, le seul
reinede ä une situation aussi grave est line
reorganisation financiere impliquant la conversion de
tout ou Partie du capital obligations en actions
privilegiees, ou meme ordinaires.

La legislation civile recenle l'avorise ä bon droit
ces operations d'assainissement financier; car elles
sonl dans l'intcret noil seulemcnt des societes et
de leurs actionnaires, mais de leurs creanciers et
<lu public. L'avcnir economktue dc la Suisse scrait
conipromis pour longtemps, si un grand nombre
d'enlreprises ferroviaires ou hotelieres se voyaienl
riiduiles ä la l'aillite et obligees de cesser leur
exploitation.

Malheureusenient la legislation fiscale apporte
aux transformations que nous avons ici en vue des
cntraves qui les rendenl pour ainsi dire irreali-
sables. En elfot, la loi föderale sur les droits de
timbre du 7 Oclobre 1917 parait astreindre au paie-
nient d'un droit de 1,5 % les actions qui seront re-
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Jeder einzelnen Offerte Ist das Porto für die
Weiterspedition beizufügen.

Buffetvolontärln zu kleinem Anfangsgehalt gesuoht per
sofort in ein Hotel-Restaurant des Berner Oberlandes. Sprach-

kenntnlsse erforderlich. Chiffre 1620

Etagentfouvernante, gesucht von erstkl. Hotel der franz.
Schweiz, mit 220 Betten. Es kann nur energische, tüchtige

und erfahrene Person, die in der Lage 1st, ein Haus selbständig
eu führen, In Frage kommen. Jahresstelle Eintritt sofort oder
nach Ueberoinkunft. Offerten mit Gehaltsansprüehen, Altersangabe,

Zeugnisabschriften und Photo erbeten. Chiffre 1618

Oberkellner. Gesucht Ina Hotel St. Gotthard Terminus
Luzern gewandter, sprachkundiger und gut repräsentierender

Oberkellner. Jahresstelle. Kenntnis der Bureauarbeiten
erforderlich. Eintritt naoh Ueberelnkunft. Offerten mit
Zeugnisabschriften, Photo und Referenzenangabe direkt an W. Doepfner,
Hotel St. Gotthard, Luzern. (1623)

Sekretär II «Kassler für Passanten-Hotel I.Ranges zum
sofortigem Eintritt gesucht Junger, tüchtiger sprachkundiger

Mann. Im llotelfaeh bewandert. Offerten mit Photo, Zeugniskopien,

Altersangabe u. Gchaltsansprttchen erbeten. Chiffre 1622

Stütze, Gesucht In gutes Familienhotel treue, einfache Tochter
Als Stütze der Hausfrau. Dieselbe hat Kconomat zu versehen,

Im Saal und Bureau mitzuhelfen. Gelegenheit, sich Im Hotelfach
grUndlloh auszubilden. Offerten mit Zeugnissen und Photo
erbeten. Chiffre 1621

a -M7-S «s D*e Einsender von Bewerbungs-
schreiben werden hiemit

wiederholt aufgefordert, ihren Offerten nur
Photographien in Visitformat, möglichst
unaufgezogen, beizufügen. Für eingesandte
Originalzeugnisse übernimmt die Expedition keine
Verantwortung. Autwortmarken, die ihren Zweck
erreichen sollen, werden am vorteilhaftesten auj
das Bewerbungsschreiben selbst, statt anf den
Briefumschlag, lose angeheftet.

inises aux obligalaires, en lieu et place des litres
dont une societe oberee ne pent plus payer les
interets, ni ä plus forte raison reinbourser le capital.

Au moment oil cette societe sera dans la situation

la plus difTicilc, eile aurait ä verser au fisc
eel impöt nouvcau et d'aulant plus onereux pour
eile (v. art. 24). El si eile voulait se faire reinbourser

ee droit par les obligalaires, il est evident que
celle pretention aurait pour consequence certaine
le refus de ces derniers de consentir ä la Iransformation

de leurs obligations en actions. Le but que
le legislateur federal s'est propose en ediclant 110-
tamment fart. 65 de hl loi du 25 Seplembre 1917
et l'ordonnance du 20 Eevrier 1918 ne pourra ainsi
pas etrc atleint, el les efforts tentes en vue du
sauvetage des entreprises dont l'avenir est
conipromis par la crise actuelle ecboueront fatalement.

Teiles seraienl les consequences pratiques de
1'astreinte au droit de timbre des actions creees
dans ces conditions.

Mais meme au point lie vue d'une saine
legislation fiscale, cette mesure parait inadmissible.

En efl'et, le principe de loute loi sur le timbre
esl de frapper.de cet impöt special des titres re-
presentant (les valeurs mises en circulation, sous
une forme ou sous une autre: actions, obligations,
eirets de change, cheques, primes d'assurance,
documents de transport. Dans tous ces cas, il s'agit
de sommes eifeclivenienl versees ou ii verser, d'ar-
aent nouveau mis sur le marche.

Au contraire dans le cas qui nous occupe, on
ne met en circulation aucun element de fortune
nouveau: Les obligalaires n'elTectuent aucun verse-
ment de fonds el l'augmentalion de capital social
resultant de cette conversion est purement nominale
et apparenle. En realite, l'enlreprise ne beneficie
d'aucun capital nouveau, celui-ci participe seulemcnt

sous une denomination el suivant une moda-
lite nouvelles ä cette enlreprise.

Si les arliclcs 23 el suivants de la loi du 7

Oclobre 1917 etaient applicables ii ce capital, on le
frapperait virtuellement ;i double, uniquemenl ä
cause de sa transformation en actions; car, si la
loi avail ete en vigueur au moment de 1'emission
de l'emprunt par obligations, ce capital aurait dejti
paye le droit de timbre.

Remarquons encore qu'au point de vue fiscal,
il n'y a en somme pas de difference entre la
conversion d'obligalions en actions el la transformation

d'actions privilegiees en actions ordinaires.
Dans 1'un et l'aulre cas, il n'y a pas apporl d'aracnt
nouveau.

Or, l'arl. 22 a de l'ordonnance d'execution de la
loi du 4 Octobre 1917 exempte expressement du
timbre la transformation d'actions privilegiees en
actions ordinaires. Cet article va plus loin: il
exempte du timbre la transformation d'actions
ordinaires en actions privilegiees, «meme si le droit
de preference dont jouissent ces actions privilegiees

a etc acquis moyennanl un paiement supplc-
menlaire». On se Irouve done ici en presence d'un
certain apport de fonds nouveaux et, malgre le
versement de celle «prime», les possesseurs de ces
actions Iransformees n'ont pas ti acquitter le droit
de timbre.

Dans le cas qui nous occupe an contraire, non
seulemgjil il n'y a pas un nouvel apport de fonds,
mais les possesseurs du capital-obligations renon-
cenl, dans Linieret de la societe, aux privileges dont
ils jouissaienl jusqu'alors: leurs garanlies se troii-
vent diminuees, alors que dans le cas de transformations

d'actions ordinaires en privilegiees les
garanlies de leurs possesseurs sonl augmentees.

II semble, dans ces conditions, lout ä fait in-
jusle d'aslreindre ä l'impöt de timbre des actions
creees en remplacemcnt d'obligalions.

Nous prenons en consequence la respectueuse
liberie, Monsieur le President et Messieurs, de vous
demander de vouloir bien decider, par voie d'inter-
pretalion de la loi du 4 Oclobre 1917, qu'en cas de
conversion en actions de tout ou Partie d'emprunls
par obligations de societes anonymes suisses, les
actions remises aux obligataires, en lieu et place
de leurs litres aiicicns, ne seront pas soumises au
droit de timbre federal.»

Berne,- Geneve, Bale, le 23 Sept. 1918.

Union de Chcmins de fer secondares suisses.
Union des Funiculaires suisses.
Union des Societes suisses de devcioppemcnt.
Societe Suisse des Hoteliers.
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Paris. Sous la direction de M. Jacques Bonzon,
ayocat, il vient de parailre ;i Paris, 12, rue de
Cipnde, une nouvelle revue mensuelle, «L'Activite
Erancaise et Etrangere», dont le direcleur entre-
pyend les deux tentatives suivantes: D'abord la
constitution permanente d'un service de reclamations

aupres des Compagnies de transports, pour
les livraisons mal failes, pour les colis perdus ou
egares dont le nombre eroit sans cesse; — en outre,
une enquete aupres des principaux hotels pour
recueillir les diverses opinions sur les moyens de
cpmbaltre et de conjurer celte concurrence alle-
inande qui sous des masques plus ou moins neutres
rjsque de relablir sa dominalion sur l'hötellerie
francaise.
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> Rückvergütung an Kohlenkonsumcntcn - Basels.
Die Kanlonale Brennmaterial-Zenlrale Basel-Stadt
erliisst soeben eine Bekanntmachung beireffend
Rückvergütung an notleidende Betriebe auf ihren
Ausgaben für Kohle. Es dürften neben andern
notleidenden Betrieben wohl in der Hauptsache Hotel-
gcschäfle in Frage kommen, weshalb wir die
Aufmerksamkeit unserer Basler Leser auch an dieser
Stelle auf die Bekanntmachung hinlenken möchten,

j Gesuche um Zuweisung der Rückvergütung sind bis
zum 2. Dezember nächsthin an die Kantonalö
Brennmaterial-Zentrale zu richten.
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Fahrplan-Einschränkung. Das eidg.
Eisenbahndepartement und die Generaldirektion der Bundesbahnen

haben am 20. November beschlossen, den
fünften reduzierten Fahrplan am 1. oder 2. Dezember

in Kraft zu erklären. Die bereits genehmigten
Entwürfe sehen neben andern Einschränkungen
die volle Unterdrückung des Sonntagsverkehrs vor.
Ausser den Milcliziigen wird so von Anfang Dezember

an kein Zug mehr an Sonntagen verkehren.
Elektrifizierung der Basier Gotthardzufahrt. Der

«Nat.-Ztg.» wird geschrieben: Wie früher bereits
gemeldet wurde, gehl die Absicht der Bundesbahnen

dabin, die Frage der Korrektur" der Rothenburger

Rampe, welche den schwächsten Punkt der
Basler Gotthardzufahrt bildet, im Sinne der
Beibehaltung der bisherigen Linienführung zu lösen.
Das zweite Geleise soll demnach neben das
bestehende gelegt werden. — Im Gegensatz zu
denjenigen Verkehrskreisen, die aus falsch verstandener

Grundsätzlichkeit diese Lösung verwerfen und
eine betriebstechnisch bessere, jedoch viel
kostspieligere und daher unwirtschaftliche vorziehen,
halten wir mit Rücksicht auf die gegebenen
Verhältnisse die von den Schweizerischen Bundesbahnen

beabsichtigte Lösung für die allein richtige.

Das ist auch die Auffassung der massgebenden
baslerischen und luzernischen Verkehrskreise,

so dass die Gegner kaum Gelegenheit haben, durch
ihren hartnäckigen Widerstand das Erreichbare zu
gefährden. — Voraussetzung ist immerhin die
baldige Anhandnahme der Elektrifizierung Basel-
Luzern, die wenn immer möglich gleichzeitig mit
derjenigen Erstfeld-Luzern erfolgen sollte. Da sie
in der Gruppe I des Elektrifizierungsprogrammes
der Bundeshahnen vorgesehen ist, darf ihre baldige
Verwirklichung erwartet werden. Gegenwärtig ist
allerdings die benötigte Kraft von vielleicht etwa
8000 Pferdekräften nicht vorhanden, da das Bun-

• desbalinkraftwerk Amsteg über sie nicht verfügt
und die übrigen in Betracht fallenden Werke, wie
Rathausen, Olten-Gösgen usw. dermalen voll
ausgenützt sind. In relativ kurzer Zeit wird das
jedoch ändern, so dass mit Sicherheit angenommen
werden kann, dass die benötigte Kraft für den
elektrischen Betrieh der Basler Gotthardzufahrt

Basel-Luzern in etwa zwei Jahren zur Verfügung
stehen wird. An den Bundeshahnen wird es sein,
den Aushau und die übrigen Elektrifizierungsarbeiten

so zu fördern, dass keine weitere Verzögerung

entsteht.
Elektrifizierung der S. B. B. Ueber die

technische Möglichkeit einer rascheren Elektrifizierung
der Bundesbahnen, soweit die Lieferung der hierfür

erforderlichen Maschinen in Frage steht, äussert
sich die A.-G. Brown-Boveri bejahend. Sie schreibt
u. a.: «Unseres Erachlens wird die schweizerische
Maschinenindustrie in der Lage sein, in einem
Zeitraum von zehn Jahren mehr als 800 elektrische
Lokomotiven betriebsfertig abzuliefern. Trotz der
Schwierigkeiten in der Beschaffung von Rohmaterialien,

sowie im Erhall des nötigen Personals, das
ausserdem fortwährend durch die Mobilisation
stark reduziert wird, haben die schweizerischen
Fabriken gegenwärtig nahezu 40 Lokomotiven im
Bau, die innert Jahresfrist fertiggestellt sein müssen.

Diese Lokomotiven sind von verschiedenen
Konstruktionen, so dass nur in bezug auf eine
kleine Anzahl von einer Serienfabrikation gesprochen

werden kann. Sobald normale Verhältnisse
(Erleichterung in der Beschaffung der Rohmaterialien

und Zurverfiigungstehen einer grössern Zahl
geübter Arbeiter) wieder eingetreten sein werden,
wird die Fabrikation leicht bis auf mehr als das
Doppelte sich steigern lassen, um so mehr, als,
sobald es sich um die Abwicklung des Programms
der Bundeshahn - Elektrifizierung handelt, sich
die Arbeiten rationeller gestalten, d. h. sich auf
eine kleinere Anzahl Typen beschränken werden.»
— In der Tagespresse wird, grösstenteils in
Vertretung regionaler Interessen, die Elektrifizierungsbeschleunigung

der Bundesbahnen im Sinne der
Vorriickung einer ganzen Anzahl von Linien in die
zeitlich erste Elektrifizierungsgruppe gefordert. Bis
jetzt ist diese Umgruppierung gefordert worden für
die Linien: Züricli-Chur, Winterthur-Romanshorn,
Juralinie Renens-Biel-Olten, Brünigbahn und Pon-
tarlier-Neuenhurg. Neuerdings wird auch die
Revision des seinerzeit heftig umstrittenen Gotthardvertrages

im Sinne der Beseitigung derjenigen
Bestimmungen angeregt, welche unsere
Tarifhoheit beeinträchtigen. Wir wir im .«Schweizer
Exporteur» lesen, wäre Deutschland bereit, an
einer derartigen Revision mitzuwirken. Eine
amtliche deutsche Aeusserung steht noch aus; ebenso
haben sich weder der Bundesrat noch die
italienische Regierung in der Sache offiziell
ausgesprochen. Die italienischen Slaatsbahnen treffen
Vorbereitungen, durch Ausbau der Mont Cenis-
und der Rivieralinie, sowie durch Beschleunigung
der Elektrifizierung, die auf der Strecke Turin-
Genua bereits in Betrieb gesetzt wurde, eine
vermehrte Verkehrsahleitung aus Frankreich zu
erreichen. Diese Bestrebungen beeinträchtigen den
bisher via Simplon, Lötschberg und Gotthard
gehenden franco-italienischen, damit auch anglo-
ägyptischen-indischen Verkehr empfindlich. Die
Bundesversammlung wird sich in ihrer Dezembersession

mit einem Bundesgesetz über Staatshilfe
an notleidende Transportanstalten zu befassen
haben, das auch Bundessubventionen für die
Elektrifizierung privater Dampfbahnen vorsieht. Man
wird also bald sehen, wie sich das Parlament zu
diesen Fragen stellt.

Les mödailles de mörite
pour employes

peuvent, dorenavant, ötre commandoes en tout
temps. Terme de livraison 15 jours.
Pour 5 ä 10 annöes de service mödaille ou broche broncs

» 10äl5 „ „ „ „ „ „ d'argent;
B

15 520 „ „ „ „ n „ d'or

„ 20 annees ou plus une montre en or.

Bulletin de commande ä disposition au

Bureau central.

Bis zu 4 Zeilen. Jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen)... Fr. 2.50 Fr. 3.50
Jede ununterbrochene Wiederholung „ 1.50 „ 2.50

Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. — Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung in der Schweiz an

Postcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.

Belegnummern werden nicht versandt.

Jeder einzelnen Offerte 1st das Porto für die
Weiterspedition beizufügen.
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Chef de reception « Calssier, seit mehreren Jahren in
gleicher Stellung tätig, wünscht sieh möglichst bald zu

verändern. Deutsch, französisch, italienisch und englisch in Wort
und Schrift mächtig. Beste Zeugnisse und Referenzen. Offerten
s. Chiffre Z. T. M. 731 befördert Rudolf Mosse, Zürich. Z. 4422 c 134

Chef de reception-calssier, Grlson, 32 ans, marie, sans
enfants, 4 langnes, bon comptable (ecole commercials et

pratique hötelläre et comraerciale\ chercle emplol de conflance.
Accepteralt petite direction. Pretentions modestes. Chiffre 14f

Chef de receptlon-Kassler, Schweizer, tüchtiger, seriöser
Fachmann. 3U Jahre, sucht passende Jahres- oder Saisonstelle.

Prima Referenzen. Chiffre 094

Direction. Hotelier suisse, dans la force de Tage, connals-
s&nce approfondle de Fhötel de famille et de luxe, du cafd, de la

restauratlon, bon organisateur et administrates, au courant des
affaires et du commerce eu general, cherche direction. H&utes
references, parle et correspond les laugues nationales, Fanglais
et Fespagnol. Chiffre 143

ROception, Buchhaltung« Kasse« eventuell mittlere
Direktion, sucht gut präsentierender Engadiner (verheiratet,

mit Handelsschulbildang, kaufmännischer und hotelfachtechnischer
Praxis. Gut deutsch, englisch, franz., italienisch, mündlich nnd
schriftlich (auch etwas spanisch). Referenzen zu Diensten. Ch. 142

SecrOtaire-calssIer« Grison, 24 ans, libre du service mill-
taire. connaissant les trols langues nationales ä fond, comp-

tabllite «Fhötel, cherche place pour la saison d'hiver. Bons cer-
titicats et rdfdrences ä disposition. Chiffre 88

Secrötaire-comptable« Demoiselle, 29 ans, au courant
des l&ngues et des travanx de bureau, de meme reception,

cherche place poor de snlte dans bon hotel. Alderait aus*i h la
Direction. Chiffre 94

Sekretär« Schweizer, 23 Jahre, sprachenkundig, sacht Stelle
in erstklassiges HauB. Saisonstelle bevorzugt. Gute Zeugnisse.

Bescheidene Bedingungen. Chiffre 152

Sekretär (II). Junger Mann sucht Stelle, wo Gelegenheit zur
weiteren Ausbildung geboten wird. Prima Referenzen zur

Verfügung. Chiffre 146

Sekretär-Kassier« jüngerer Schweizer, mit Handelsschul-
blldung. sprachenkundig, sucht analogen Posten eventuell als

Sekretär. Frei ab 15. Dezember. Saisonstelle bevorzugt. Zeugnisse

erstklassiger Häuser. Chiffre 151

Sekretär - Kassier - Buchhalter« Schweizer, 35 Jahre,
sprachenkundig, bilanzfähig, seit Jahren in erstkl. Häusern

tätig, mit prima Zeugnissen, sucht analogen Posten. Chiffre 89

Sekretär-Volontär« 21 Jahre, in Steno uud Maschinen¬
schreiben bewandert, der jüngst einen Sekretär-Kurs absolviert

hat und 4 Jahre als Koch in Hotels tätig gewesen, sacht
Stelle. Chiffre 157

Sekretärin« junge diplomierte Schweizerin, mit allen Barsau¬
arbeiten vertraut, Bprachenkundlg, sucht Stelle. Würde nebenbei
auch im Saal mithelfen. Zeugniase erstklassiger Hänser nnd

Photo zu Diensten. Eintritt nach Belieben. Chiffre 123

ff HgHUUMMIBMMHMMiaBgTll
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BarmaidTea room oder feines Restaurant.
Diensten.

gewandte Mixerin, sacht Stelle, eventuell auoh für
Zeugnisse nnd Photo zu

Chiffre 134

Kellnerstelle gesucht in nur erstklassiges Hotel der franz.
Schweiz für einen wohlerzogenen, 16jährigen Jüngling mit

öjähriger Sekundarschulblldung nnd einem 6 monatigen Hotel-
Sekretär-Kurs. Offerten erbitte unter 0c9l75 Y an Publlcltas A.G.,
Bern. (244)
i

Oberkellner« Schweizer, 28 Jahre, tüchtig und seriös, sucht
Jahres- oder Saisonengagement. 5 Sprachen. Prima Zeugnisse

vom Ausland. Chiffre 136
u

Obersaaltochter« tüchtig und energisch, in allen Teilen
der Hotelerie bewandert, sncht Engagement. Beste

Referenzen des In- und Auslandes. Chiffre 158

Obersaaltochter. Bernerin, gesetzten Alters, im Hotelfach
erfahren, Bucht, gestützt auf prima Referenzen, sofort Engagement,

eventuell als Restaurationstochter oder ähnliche Vertrauensstelle
in gutes Haus, (nicht Interniertenhotel), für Wintersaison

oder Jahresbetrieb, Bern oder Westschwelz bevorzugt. Ch. 130

Obersaaltochter« tüchtig, im Hotelfach erfahren, sucht für
sofort Jahresstelle oder für Wintorsaison. .Bevorzugt, ,wo

am Buffet mithelfen könnte Chiffre 113

Saaltochter« tüchtig und zuverlässig, deutsch, französisch
nnd etwas italienisch sprechend, sucht selbständige Stelle in

mittelgrosses oder besseres kleineres Haus. Zeugnisse und Photo
zu Diensten. Chiffre 131

Saaltochter (1)« tüchtig im Restaurationsservice, französisch,
englisch und deutsch sprechend, sucht Stelle in Hotel oder

Restaurant. Geti. Offerten unter A. N., postlagernd Brüggen
(St. Gallen). (149)

Saaltochter« jange, deutsch und französisch sprechend,
sucht Stelle. Offerten an Hermine WUIser, Blrrhard b. Brugg,

(Aarg.) (154)

Saaltochter, jüngere, welche schon Vertranensstellen als
Gouvernante versehen hat, sucht passende Stelle für Saal

oder sonstigen Vertrauensposten. Zeugnisse und Photo zu
Diensten. Chiffre 91

ür Cuisine & Office.

Chef de cuisine, Suisse francais, scrleux sedentaire, ener-
gique, cherebe place de saison d'hiver ouäFannee. Certificate

disposition. Chiffre 136

Chef de cuisine, de confiance, sobre et honnete, ayant
travaiile longtemps dans les memes places, cherche engagement;

pretentions modestes. Chiffre 106

Koch« mit Kenntnissen von Blätterteig- and Dessertarbeiten,
sacht Stelle in Knrhaos oder Hotel. Offerten nnd Anfragen

an M. FUllemann, Huttwilen (Tharg.) (147)

Küchenchef« tüchtiger, selbständiger, in der Patisserie, so¬
wie anch Süsspeisen sehr gnt bewandert, Bucht Bofort Stelle«

auch aushilfsweise. Chiffre 160

=71i: aaaaaaaaij 8 t
|"| Etage & Lingerie. j|

Femme de chambre bien reoommandde cherche place ponr
la saison d'hiver comme fille de salle ou femme de chambre.

Offres soub D 18712 X ä Publicitas S. A., Geneve. (243)

l!
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OOnclerge. Ende vierzig, gewandt und energisch, 4 Haupt-
O sprachen, mit besten langjährigen Zeugnissen, sneht Stelle
eventuell als Conclerge-Conducteur oder Aushilfe. Chiffre 137

pioncierge-Conducteur, 28 Jahre, militärfrei, 4 Sprachen
l_» mächtig, sucht Saison- oder Jahresstelle. Onte Referenzen zu
Diensten. ^ Chiffre 143

fioncierge oder Conclertfe-Conducteur, Berner, 30
Li Jahre, tüohtig nnd gewissenhaft, mit erstklassigen Zeugnissen
und Empfehlungen des In- und Auslandes, sucht Saison- oder
Jahresstelle. Chiffre 148

pionclerge oder Conclerge-Conducteur. verheiratet,
O 30 Jahre, der 4 Hauptsprachen mächtig, mit besten Referenzen,
sacht Saison- od. Jahresstelle. Eintritt nach Uebereink. Ch. 138

Portler, deutsch, franzüsisch nnd englisch sprechend, mit
prima Referenzen, Bucht Engagement für 10.—15. Dezember,

Saison- oder Jahresstelle, eventuell als Portier-Condncteur oder
Liftier. Chiffre 133

TS'
i
t
I

Divers f
H eizer und Maschinist, ledig, sucht passende Stelle.

Chiffre 144

Helzer-Maschlnlst, tüchtiger, mit Hoch- und Niederdruck-
sowie mit Zentralheizung, im Elektrischen nnd Wäschereien-

Reparaturen bewandert, sncht Stellang. Offerten an Maschinist
BOtlkofer, Talweg 13, Lorraine, Bern. (238) Pc8869Y

Kinderfräulein. Junge, katholisehe, patentierte Klnder-
gartenlehrerln, sacht Stelle zu 1—3 Kindern in besseres Privat -

hans. Kenntnisse in Musik (Violine), Malen und Handarbeit. Ch. 313

Maler und Tapezierer« junger, tüchtiger, sucht Stelle In
Hotel. Eintritt nnd Lohn nach Uebereinknnft. Chiffre 150

N achtwächter« solid und zuverlässig, ledig, gesetzten AlterB,
Bucht Steile. Photo und Zeugnlskopieo zu Diensten. Ch. 156

Vertrauensstelle. Gesetzte, sprachenkundig© Tochter,
tüchtig als Gouvernante, sowie als Obersaaltochter, gut

bewandert im Weissaäben nnd Glätten, sacht passende Vertranens-
stelle, sei es als Gouvernante, OberBa&Uochter, Stütz© der Hausfrau

oder ans Bnfiet. Eintritt nach Beliehen. Chiffre 153

Anstellungsverträge und Zeugnishefte

stets vorrätig für Mitglieder.
Zentralbureau des Schweizer Hotelier-Vereins, Basel.



IiL Voll
Kaufm. Bureau

g«gr. 186S j
vermittelt reell prima S

Kauf'Objekte

modern
eingerichtet, wegen

Wegzug, iahresgeschäft, stark
besucht! — Vorteilhafte
Objekte in Locarno, St.
Moritz, Luzern, Vitznan,

Weesen, Orselina,
Genf.

Auskunft gratis.
2822

Besorge Darlehen. Näheres:
Postlagerkarte No. 451, St. Gallenl.

Hotel-8 Restaurant-

Buchführung
Amerikanisches System Frisch
N C*3

Lehre amerikanische Sachführung
nach meinem bewährten System durch
Unterrichtsbriefe. Handerte ron
Anerkennungsschreiben. Garantiere für
den Erfolg. Verlangen Sie
Gratisprospekt. Prima Referenzen. Riohte
auch selbst in Hotels and Restaurants

Buchführung ein; auf Wansch
auch das System des Sohweizer
Hotelier-Vereins. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe auch naoh auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

H. Frisch, Zürich 1

Bacherexperte 2650

Aelleetes Spezialbureau der Schweiz.

Eierprodukte
echte chinesische, getrocknete,
in kleinen Paketehen, in den
Sorten:

Hühnereiweiss
Hühnereigelb
Vollei
Pflaumen

kalifornische, schwarzblanke,
in Kisten ä netto 25 Kg.
Originalgewicht

Malagatrauben
„Surcouches" und „Choix"

Aprikosen-Mark
(pulpes d'abricot) in Büchsen
ä 5 Kg., bester Ersatz für
Marmelade und Konfitüre

Haselnüsse
in Sohalen, Ia. vollkernige

Erdnüsse
3—4 kernige, spanische

Zimmt, rein gemahlen, in
kleinen Paketchen

Nelken, rein gemahlen, in
kleinen Paketehen

Felgenkaffee
offen, garantiert rein

Schokoladepulver
„Ringmarke"

Kochschokolade
in Tabletten, „Ringmarke"

Kakaopulver
soluble, „Ringmarke"

Puddingpulver
assortiert, in 4 Aromas

Sardinen
Fleischkonserven

mit und ohne Gemüse

Fleischpasteten
Kastanienmehl

fein gemahlen

Kanariensaatbackmehl

Kastanienmehl-Darismehl-
Mischung

Suppenmehle
in Paketen & 250-500 Gramm

Kristallsoda

Tee, gute indische Mischung,
in kleinen Paketchen

Lindenblüten
offen und in Paketchen

Kamillenblüten
offen und in Paketchen

Fenchel
in kleinen Paketehen

Vanille Bourbon
extra givree, in Stangen, offen
und in Paketchen, 16/17 cm.,
18/19 om., 20/21 cm., in Büchsen

ä 10 Kg.

Zündhölzer p 4302 n
schwedische, paraffinierte,
„Diamond"

Schwefelzündhölzer
kaufen Sie billig und in guter

Qualität bei

Charles Osterwalder

St. Gallen
Import und Grossliandel in

Kolonialwaren.

Telephon No. 935. 5374

Verlangen Sie meine letzte
Preisliste unter Bezugnahme

auf dieses Inserat.

Hlrzel & CaHanl
Zürich 1 Ingenieure Rennweg 35

liefern

Elektrische
Heisswasser-SpeiGher

für Küche und Bad.

Wesentlich billigerer Betrieb als mit
jeder andern Heizung. — Wegfall jeder
Bedienung. Für Heisswasserentnahme
keine Wartezeit. - Grösste Reinlichkeit.
Absolute Gefahrlosigkeit. - Zahlreiche

Anlagen im Betrieb. Erstklassige
Referenzen. 2911

Kaffee
Fremden- und Angestellten-Mischungen, roh, geröstet

oder gemahlen, offeriert das Hotelspezialhaus

Ed. Widmer & Co., Häringstr. 17, Zürich 1

Kaffee-Import x Kaffee-Grossröstjerei 2881

Mitglied des Syndicat SISBA der SSS. - Telephon H. 2950.

Hotel-Mobiliar
Schlafzimmer-Einrichtungen, Wäsche, Teppiche,
Silber-, Kupfer- und Porzellan-Gesehirr, gebraucht,
aber in sehr gutem Zustande, sind preiswert abzugehen.

Anfragen gefl. sub Chiffre G. K. 29ÖO an die Annoncen-

Abteilung der Schweizer Hotel-Revue, Basel.

Hotel-Direktor
sucht Stelle

auf Frühling oder Herbst. Derselbe ist gegenwärtig Direktor eines

grossen Hotel-Restaurants. War vor dem Krieg 15 Jahre in nur
ersten Häusern im Ausland tätig und besitzt beste Referenzen. Offerten
unter Ch. G. N. 2955 an die Ann.-Abt. der Schweizer Hotel-Revue, Basel.

HOTEL»
DRUCKSACHEN

ALLER ART
insbesondere HoteUBrosduiren,
ein» und mehrfarbige Prospekte,
Plakate Briefbogen, Postkarten
in Lidit»Druck und in feinster
Photochrom »Manier liefert das

Polygraphische Institut A. G.
Clausiusstrasse21 7ffrirL f\ Telephon.
• d. elilg, tocliti Hochschulen z-^UIim ü Höningen 1122

4138 O. F. 7007 Z.

Praktische Rßcßttenbiiclier
(Hoteljoiirnale)
liefert zu billigsten Preisen

izer Hotelier-Veieiü. Hiuieau
Musterbogen zur Verfügung.

2934

Vertuenden. Sie
^anStellc von geu'dhnlkhcm

Essig, den alsparendcn
Ft EI8.il« EIBL

•ran .jessi'
eux ganz vomigitches
Produkt", ivclch.cs durciv
besondern Cräruncis ~
pvozkss aus garanaectnaturreinem. Citrcncn-
saft gewonnen, u-ird..

^cXtcotaessTq "
verursacht nie Plagcn-
brennen und ist selbst
dem. schu'drhsten. Or -
gatusmus rutraglicJv.
KONSERVENFABRIK

MEILENac

Sie erzielen

25%
Kohlenersparnis

wenn Sie Ihre Centralhei-
zungs- und Dampfheizungskessel,

Kochherde, Boiler etc.
durch unser Spezialverfahren

gründlich vom 2841

Wasserstein
entfernen und die ganzen
Anlagen revidieren lassen.

Referenzen zu Diensten.
Unverbindlicher Besuch.

A. Wolfensberger & Co.
ZÜRICH, Schoffelgasse 8.

Reparaturen von
Heizungs- u. sanitären Anlagen.

DIRFCTIillt.
Suisse, tres experimente, con-
naissant l'hötellerie äfond, cherelie
direction d'hötel en Suisse ou ä

l'etranger. Offres sous cliiffre
G. D. 2947 au Bureau des annonces
de la Revue Suisse des Hotels.

| 500 kilos
J Vanille
I Bourbon

Qualite givrie extra

0. LEGERET
MONTREUX

IL:Denrdes coloniales en gros.
2951

IIJ=« :

Offeriere 1000 Liter

Vermouth
(Schweizer Ware) ä Fp. 1.55
per Liter, in Gebinden von 50

bis 100 Liter. P3521 P (5387)

MAMIE, Vins,
Courtemaiche (Berner Jura)

Hotel
Hotelier, Suisse romand, däsire

reprendre hStel de 30 ii 100 lits,
ouvert toute l'annee ou pendant
los saisons d'hiver et d'ote.

Offres sous cliiffre Dl Z. 2936
au Bureau des annnonces de la
Revue Suisse des Hotels,
Bäle.

SIR
SOMIT! GEHEVOISE

D'IHSTBUHEKTS DE PHYSIQUE
8, Rue des Vieux-Grenadiers GENEVE Rue des Vieux-Grenadiers, 8 Jj

MACHINES A FRO ID
4108

1500 installations

ET A GLACE
40 annOes d'expörience

Zu verkaufen.
Wir habeu eine grosse
Anzahl kleinere und grössere,
sowie erstklassige, modern
eingerichtete, altbekannte

und bestrenommierte

Hotels
(Jahres- u. Saisongeschafte)

sowie

Gasthöfe, Pensionen,
Caf6s, Restaurants

in der ganzen Sohweiz, zu
ausserordentlich günstigen
Bedingungen zu verkaufen.
Nie wiederkehrende Kaufs¬

gelegenheit

G. Kuhn-Eichacker

Zürich
106 Bahnhofstrasse 106.

Erstes uud ältestes SpezialBureau

dieser Branche.

Gute, preiswürdige Objekte
werden stets zum Verkauf

in Auftrag genommen.

Streng reelle u. gewissenhafte
Vermittlung. 2858

Feinste Referenzen.

ETO
feinste fertige

Salat-Sauce
Vollendet im Geschmack.
Praktisch und preiswert.
Begutachtet von kantonalen
Anstalten, Militärbehörden

und Hotels I. Ranges.

Alleinige Fabrikanten:
Schneider & Graebener

Nahrungsmittelfabrik
Wattwil (Toggenburg).

General-Vertrieb: «

P. Hotz-Doerr, Zürich 6.

A vendre ä Fribourg

HOTEL
situation centrale, rue principale,
beau bätiment neuf, cour, jardin,
belle salle de cafe, deux autres
salles, quatre etages, tout meuble
materiel d'exploitation, installation

moderne, nombreuse et an-
cienne clientele, affaire excol-
lente pour professionuel. 198.
S'adr.: Agence Immobilere
et Commerciale Fribour-
geoise S. A., Ruo du Font
Suspendu 79, Fribourg.
Telephone 4.33. 5386 P 5505 F

Biscuits, Waffeln
(mit und ohne Brotkarte
erhältlich),

Tafel- u. Backkunsthonig,

Trockengemüse Julienne

(für Suppeneinlage',

Backpulver
offen und in Düten
mit und ohne Aroma,

Vanille-Aroma
(Ersatz für Vanille-Zucker),

Pudding- und Cremepulver
in Schachteln von 5 Aroma

sortiert,

Vanille-Cremepulver
offen,

Triebsalz, Natron,

Hühner-Eiweiss, Vollei
und Eigelb
liefert zu vorteilhaften Preisen

Aug. Peter,
Biscuits- und Waffeln-Fabrik

Dietikon.

Unfallversicherung Hinterthnr
Einzel-Unfall-, Haftpflicht-, Reise-, Kollektiv-, Einbruch- und Kautions-Versicherungen.

Auskunft und Prospekte durch die Direktion der Gesellschaft in Winterthur
(Za. 1009 g/1918) und die Generalagenturen, sowie die Vertreter an allen grösseren Orten.

500, 550, 600, 650 und 700 Min
Blattdurclimesser, sowie

is

in kräftiger Konstrnktion
liefern sofort ab Lager

Rud. Brenner & Cie., Basel
Konstruktionswerkstätts

Gegründet 1846 x Telephon No. 1368 und 5091

aus den Lichtnotzcn durch Kurgäste in den Zimmern, sei
es zu Heiz-, Koch- oder anderen Zwecken, empfehle ich
meine verschlussichere Fassung, welche eine widerrechtliche

Stromentwendung vollkommen aussehlicsst.
Nähere Auskunft bereitwilligst durch den Erfinder:

R. Stirnemann, Sihlfeldstrasse 10, Zürich 5. 2924

LA REINE DES SAUCES POUR SALADES
5321 c'est P 1700 M

LA SANS-PAREILLE
sans carte de gralsse. Produit de prem. ordre, garanti naturel.

Unique pour remplacer l'lmiie.
Döpöt göndral: O. Lägeret, Montreux.

2949HOTELIER
Durchaus tüchtiger Fachmann, Schweizer, mit im lfotelfuch bewanderter

Frau, Inhaber eines auch während des Krieges mit grossem
Erfolg arbeitenden Hotels des Berneroherlandes, der sehr gute
Verbindungen besitzt, sprachenkundig, kautionafühig, sucht, um soine
Situationzu HShmIiISaiI 'n ers"ch 11°'®' der Schweiz
verbessern, BJrBr^3Klil^9l1 oder d. Auslandes. Zahlreiche
Referenzen zu Diensten. Offerten unter Chiffre J. 11. 20*9 an die
Annoncen-Abteihing der Schweiber Hotel-Revue, Hasel.

Aperitif Allein echtes Liqueur

Bürgermeistern
n i. in,* Alleiniger Fabrikant
Fabr. söifc 1815 g MEYER BASEL I^abr, Böit 1815

Gutgehende fremdenpension
oder kleines, besseres Hotel, ohne Restaurationshetrieh, in einer
Stadt oder Luftkurort

zu pachten gesucht.
Späterer Kauf nicht ausgeschlossen. Offerten unter Ch. Z. M. 2050
an die Annoncen-Abt. der Schweizer Hotel-Revue, Rasel.

Hotel Belleuue au Lac, Zurich
cberche ä aebeter «Toccasion une

voiture & srosse-püce
pour le restaurant.

Hotelier
Suisse franqais, 38 ans,

II

pour apres guerre ou de suite.

Pourrait eventuellement
s'interesser.

Offres ä H. Denereaz,
Gryon s. Bex. 2937

Geflügel
en gros jh 9399 z

fortwährend frisch gesehlachtet,
empfiehlt Rocbsler,
Niederdorfstrasse 65, Zürich. 2954

Paprika
süss und ganz scharf preiswert

zu verkaufen.
Anfragen unter Cliiffre

D. R. 2946 an die Ann.-
Expedition der Schweizer
Hotel-Revue, Basel.

^nonhnrin nach sesetzli"
Odbulldl 111, chorVorschrift

110- und 550 fach.

fillloin 200fach, vorzüglich
UUIl/III, für ICochzwecko.

Vanille (Bourbon extra).

P 40 Lz Saccharin-Depot 6313

Theo Studer, Luzern.


	

